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Morgen = Ausgabe. 


Der Wucher auf dem Lande. 


In den letzten Seſſionen des Abgeordnetenhauſes ſind wiederholt 
einzelne Geſchäfts formen, die dem bäuerlichen Verkehr eigenthümlich 
ſind und in demſelben eine verderbliche Wirkſamkeit entfalten, zur 
Sprache gebracht worden. Den „Protokollhandel“ und die „Kuh⸗ 
leihe“ nannten ſie die Abgeordneten aus dem Gebiete der Eifel; 
von verſchiedenen Seiten wurde conſtatirt, daß die Namen in Deutſch⸗ 
land ſehr wechſeln, die Sachen ſelbſt aber eine große Aehnlichkeit mit 
einander haben. z a 

Die Erſcheinung it weit in Deutſchland verbreitet, aber keines 
wegs gleichmäßig. Wir erwähnten ſchon die Eifelkreiſe, aus denen 
lebhafte Klagen erhoben worden. Aus dem Weimarifhen Oberlande 
erſchien vor längeren Jahren eine Schrift, welche den dortigen Bauern⸗ 
ſtand als in völliger Auflöſung begriffen ſchilderte. Am ſchlimmſten 
müſſen einige Theile von Kurheſſen ergriffen fein, in denen zur Zeit 
der letzten Kur fürſten ein durchaus friſcher und frelheitlicher Geift 
wehte und die ſeitdem einen völligen Umſchwung in agrariſchem und 
antiſemitiſchem Sinne durchlebt haben. In dieſen Kreiſen ſind wieder⸗ 
holt Wahlen auf Perſonen von fo abenteuerlicher Geſtalt gefallen, 
daß deren Aufſtellung in anderen Gegenden von vornherein unmög⸗ 
lich geweſen wäre. Man kann dies nur auf die dort eingeriſſene 
ſoclale Zerrüttung ſchieben. Dagegen weiß man in Schleswig⸗Holſtein 
und in den hannsverſchen Marſchen von einer ſolchen Erſcheinung 
ſchlechthin Nichts; man behandelt die Sage von der Kuhleihe wie 
eine Räubergeſchichte. Und auch was Schleſien anbetrifft, fo dürfen 
wir wohl ſagen, daß in dem deutſchredenden Theile dieſer Provinz 
der Bauernwucher nur ſehr wenig Wurzel geſchlagen hat. 

Wenn man Hý um die verbreitetſten Formen des Bauernwuchers 
nur ein wenig kümmert, ſo begreift man ſehr ſchnell, daß mit den 
gewöhnlichen Heilmitteln, die wider den Wucher empfohlen werden, 
hier ſchlechthin nichts auszurichten iſt. Die Zinsbeſchränkungen, die 
früher beſtanden haben, helfen hier gar nichts; es wird baares Geld 
weder als Capital von der einen Seite, noch als Zins von der 
anderen Seite gegeben, die Leiſtungen von der einen wie von der 
anderen Seite bewegen ſich vielmehr auf dem Gebiete der Natural⸗ 
wirthſchaft. Man könnte ſie von Seiten der Obrigkeit nur dann 
abſchäzen und gegen einander abwägen, wenn man rückſichtslos ent- 
ſchloſſen wäre, jedes Geſchäft ohne Ausnahme, das ſich in Handel 
und Wandel vollzieht, unter die vormundſchaftliche Controle zu 
ellen. 9 
f Der Bauernwucher beſteht darin, daß man einen Menſchen, der 
ſeinen bisherigen Verhältniſſen völlig gewachſen iſt, verleitet, ſich in 
Verhältniſſe hineinzubegeben, denen er nicht mehr gewachſen iſt, um 
ihn auf dieſe Weiſe in Noth gerathen zu laſſen, und ihm dann, 
während es Stufe für Stufe mit ihm abwärts geht, als ſchlimmer 
Nothhelfer zur Seite zu ſpringen. Ein außerordentlich naturwahres 
Bild des Bauernwuchers hat Guſtav Freytag in feinem Remane 
„Soll und Haben“ aufgerollt. Es iſt einer der wenigen deutſchen 
Romane, die auch nicht in einem einzigen Schritte von dem Boden 
des wirklichen Lebens abweichen, deſſen Erzählungen die genaueſte 
Prüfung vom geſchäftlichen und vom juriſtiſchen Standpunkte aus 
aushalten. Und wir möchten Jeden, der ſich für die Wuchergeſetz⸗ 
gebung intereſſirt, auffordern, dieſen Roman einmal auschließlich 
durch die ſocialpolitiſche Brille zu leſen und ſich recht genau Rechen⸗ 
ſchaft darüber zu geben, wie wohl eine Geſetzgebung beſchaffen ſein 
müßte, welche dem bethörten Freiherrn von Rothſattel zur rechten 
Zeit Schutz verſchafft und die ihn umgarnenden Gegner zur rechten 
Zeit, ehe ſie Schaden geſtiftet haben, in das Gefängniß liefert. 

In früheren Zelten konnte man ſich die Wucherplage damit er⸗ 
klären, daß es an ausreichenden Inſtituten fehlte, welche den geſunden 
Credit förderten. Die Bankgeſetzgebung iſt bei uns lange Zeit hin⸗ 
durch hinter allen billigen Forderungen zurückgeblieben. An dem 
Geldverleihen, falls es ſich nicht in den Formen des Hypotheken⸗ 
verkehrs oder des ſtreng kaufmänniſchen Wechſeloerkehrs vollzog, haftete 
ein gewiſſer Makel. Zwiſchen Rothſchild einerſeits und dem ſchlimmſten 
Crabattenfabrikanten andererſeits fehlten die erforderlichen Mittelglieder. 
Dieſem Mangel iſt im Verlauf der letzten zwanzig Jahre gründlich 
abgeholfen worden. Wir haben in Deutſchland ein blühendes Bank⸗ 
weſen, ſeitdem die Freigebung der Bildung von Actiengefellihaften 
die Gründung einer Bank von der Nothwendigkeit einer obrigkeitlichen 
Conceſſion befreit hat. Wir haben daneben das weit ausgeſpannte 
Syſtem der Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. Wer heutzutage Credit in 
Anſpruch nehmen will, braucht ſich gar nicht an dieſe oder jene be⸗ 
ſtimmte Perſon zu wenden; er wendet ſich an ein beliebiges Inſtitut, 
deſſen genoſſenſchaftlicher Charakter ſchon eine Bürgſchaft dafür ge: 
währt, daß nicht nach Laune oder Tücke verfahren wird, ſondern nach 
wohlüberlegten und ſtreng feſtgehaltenen Grundſätzen, die in ſtatuta⸗ 
riſcher Form niedergelegt find. Wer heute Credit in Anſpruch nimmt 
und über ein beſcheidenes Maß von Creditwürdigkeit und Credit- 
fähigkeit verfügt, braucht nicht dem Wucherer in die Hände zu fallen. 
Und wenn ihm das trotzdem paſſirt, ſo iſt es ſeine eigene Schuld. 
Die vorhandenen Creditinſtitute genügen im Allgemeinem dem Be: 
dürfniſſe, und wenn hier und dort Etwas fehlen ſollte, ſo können 
neue Grebitinftitute mit Leichtigkeit geſchaffen werden. 

Die neueſten Forſchungen, die man über die Naturgeſchichte des 
Bauernwuchers angeſtellt hat, feen es in der That außer Zweifel, 
daß an der wirthſchaftlichen Krankheit, die wir Wucher nennen, weit 
weniger die Bosheit des Wucherers die Schuld trägt, als die Schwäche 
des Bewucherten. Das verkehrte Verhalten des Creditſuchers ruft erft 
die ſchlechten Praktiken defen hervor, der den Credit gewährt. Die 
Gelegenheit, unter angemeſſenen Bedingungen Credit zu finden, 
mangelt in den ſeltenſten Fällen, vielleicht niemals. Allein derjenige, 
welcher den Credit in Anſpruch nehmen will, geht nicht am hellen 
Tage zu dem benachbarten Vorſchußverein, der ihm gern entgegen⸗ 
kommen würde, ſondern er begiebt ſich zur Nachtzeit auf Schleich⸗ 
wegen zu einer anrüchigen Perſönlichkeit. Es iſt eine analoge Er⸗ 
ſcheinung dafür, daß Jemand, der beim Arzt ſchnelle und ſichere 
Hilfe für feine Leiden finden könnte, den Schäfer aufſucht, der ihm 
fein Geld abnimmt, um fein Uebel zu verſchlimmern, oder daß 
Jemand, der beim Re’ 279 alt zur feſtſtehenden Taxe einen guten 
Rath erhalten könnte) The WAL Winkelconſulenten in die Arme wirft, 
der ihn nicht allein um ſein Geld, ſondern zuletzt noch um ſeine Ehre 
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betrügt. Das Alles ſind gleich ſehr betrübende Erſcheinungen, allein 
die Geſetzgebung iſt die letzte Inſtanz, die man dagegen um Hilfe 
anrufen kann. 

Nicht Wuchergeſetze, ſondern wirthſchaftliche Erziehung iſt es, 
welche die Abhilfe ſchaffen kann. Die Mehrzahl der Creditſucher 
braucht nicht allein Geld, ſondern nöthiger noch den guten Rath, 
wie ſie das Geld vortheilhaft verwenden kann. Und gut iſt der Rath 
nicht ſchon dann, wenn ſeine Ausführung Nutzen bringt, ſondern erſt 
dann, wenn er unter Umſtänden ertheilt wird, die ſeine Befolgung 
auch ſicher ſtellen. Hier iſt eine Aufgabe für die freie, fürſorgliche 
Vereinsthätigkeit. Wir geben zu: eine ſehr ſchwierige Aufgabe. 
Allein wer den Schwierigkeiten nicht gewachſen iſt, der höre auf, die 
Geſetzgebung zu verklagen, welche die Schwierigkeiten noch viel 
weniger bemeiſtern kann. 
FFF 


Deutſchland. 
O Berlin, 12. Juli. [Was ift ein Geheimmittel?] Das 
Berliner Polizei⸗Präſidium hat eine Verordnung erlaſſen, nach welcher 
Geheimmittel zum Verkauf in Berlin weder öffentlich angekündigt, 
noch angeprieſen werden dürfen, Zuwiderhandlungen ſollen mit 30 M. 
Geldſtrafe bezw. Haft beſtraft werden. Dieſe Verordnung muß um 
ſo mehr Wunder nehmen, als ſelbſt die vorwiegend aus Anhängern 
der Regierung zuſammengeſetzte Commiſſtion des Reichstages in der 
letzten Seſſion das Verbot dieſer Ankündigungen als unpraktiſch und 
unwirkſam bezeichnet hatte. Indeſſen ſchlimmer als die politiſche 
Seite dieſer Verordnung iſt die rechtliche. Was iſt ein Geheim⸗ 
mittel? Wir leſen alle Tage in den Blättern die Ankündigung von 
Brunnenſalzen und Badepaſtillen, denen alle möglichen Eigenſchaften 
nachgerühmt werden, welche nur je der „Hyginiſt“ Jacobi feinem 
„Köͤnigstrank“ beilegte. Und manche dieſer Brunnenverwaltungen nennen 
ſich fogar „königlich“. Gehören nun diefe Salze und Paſtillen zu den 
Geheimmitteln? Wir finden jeden Tag in den Zeitungen allerlei 
Eſſenzen und Elixire zur Beförderung des Bartwuchſes und zur 
Stärkung der Haarwurzeln angeprieſen; gehören dieſe Medicamente 
zu den Geheimmitteln? Sind Hoff'ſches Malzextract und Bruſtmalz⸗ 
bonbons oder Fliederthee Geheimmittel? Bei den allermeiſten Mitteln, 
welche heut in den Zeitungen angeprieſen werden, wird die Antwort 
keineswegs unzweifelhaft fein können. Es wird immer auf die Auf: 
faſſung des einzelnen Polizeibeamten ankommen, ob er ein einzelnes 
Product als nützlich oder harmlos oder aber als zu verfolgendes 
Geheimmittel betrachtet. Ein beſonders eifriger Beamter kann alle 
möglichen kosmetiſchen Eſſenzen und Salben unter die Geheimmittel 
einreihen, ein anderer die ſchwindelhafteſten Producte als erlaubt an⸗ 
ſehen, da fie ſelbſt ihre Zuſammenſetzung und Wirkung in einer Weiſe 
publiciren, welche nicht mehr die Auffaſſung geſtatten, daß es ſich um 
ein Geheimmittel handle. Wenn nun anſcheinend nicht nur den 
Geſchäftsleuten die Veroffentlichung, ſondern auch den Zeitungen die 
Aufnahme von empfehlenden Ankündigungen verboten ſein ſoll — 
wie ſoll ein Redacteur zu entſcheiden wiſſen, welche Annonce ver⸗ 
boten, welche erlaubt ſein ſoll? Jede Zeitung müßte dann ihren 
chemiſchen und mediciniſchen Sachverſtändigen haben, welcher die an⸗ 
zupreiſenden Mittel unterſuchte und begutachtete. Und auch die 
Sachverſtändigen haben nicht immer die gleiche Meinung. Es müßte 
folglich unbedingt die Polizeibehörde ein Verzeichniß derjenigen 
Geheimmittel aufſtellen, deren Ankündigung verboten ſein ſoll. 
Aber auch dann erſcheint die Rechtsgrundlage für eine ſolche Ver⸗ 
ordnung zum Mindeſten ſehr zweifelhaft. Für die linksrheiniſchen 
deutſchen Gebietstheile beſtimmt allerdings Art. 32 und 36 des Ge⸗ 
ſetzes vom 21. Germinal des Jahres XI, daß Apotheker keine Geheim⸗ 
mittel verkaufen und jede Ankündigung durch gedruckte Anzeige oder 
Maueranſchlag verboten ſein ſolle. Dergleichen verbietet die holſteiniſche 
Apothekerordnung vom 11. Februar 1854 „öffentliche Ankündigung 
und Verkauf von Geheimmitteln, welche nicht vom Sanitätscollegium 
genehmigt worden ſind“; allein dieſe Beſtimmungen gelten nicht für 
Berlin. Während eine Verfügung von Wiesbaden, 24. März 1873, 
die Verordnung von Geheimmitteln ſelbſt den Aerzten unterſagt, er⸗ 
klärt eine ſolche von Düſſeldorf, 29. Auguſt 1880, daß in dieſem 
Falle von Geheimmitteln nicht die Rede fein könne, und daß der 
Verkauf von Geheimmitteln in Apotheken geſtattet ſei, wenn deren 
Zuſammenſetzung bekannt ſei, der Preis der Arzneitare entſpreche und 
die einzelnen Beſtandtheile im Handverkauf abgegeben werden dürfen. 
Während die Regierungen von Danzig am 23. März 1873 und von 
Wiesbaden am 13. Februar 1873 das Anpreiſen von Geheimmitteln 
durch Apotheken für unerlaubtes Curiren erklären, ſagt eine prew 
ßiſche Min iſterialverfügung vom 22. Februar 1873, daß 
einem Anpreiſen von Geheimmitteln nach Lage des Preß⸗ 
geſetzes nicht entgegengetreten werden könnte. In der 
That enthält die Berliner Polizeiverordnung eine Beſchränkung der 
Preßfreihelt, welche unſeres Ermeſſens nur im Wege des Geſetzes 
erfolgen kann. Durch eine Polizeiverordnung wird eine ſolche Rechts: 
unſicherheit und Rechtsungleichheit erzeugt, daß einerſeits einzelne 
Orte und Gewerbe ſchwer benachtheiligt, andererſeits die Zwecke der 
Verordnung offenbar vereitelt werden. Denn die Geheimmittel: 
ſchwindler brauchen nur in auswärtigen Blättern ihre Annoncen zu 
veröffentlichen und dieſe Blätter dann maſſenhaft nach Berlin zu 
ſchicken, und die Polizeiverordnung iſt für ſie nur ein Gegenſtand des 
Spottes. Eine Maßregel, wie fie das Berliner Polizeipräſidium im 
Sinne hat, kann und darf nur gleichmäßig für das ganze Reich er⸗ 
laffen werden, und fie kann nur Erfolg haben, wenn fie genau den 
Begriff des Geheimmittels definirt und die nützlichen oder harmloſen 
Mittel genau von den ſchädlichen und ſchwindelhaften ſcheidet. Die 
neueſte Berliner Verordnung aber ſcheint weder auf unzweifelhafter 
Rechtsbaſis zu ruhen, noch die berechtigten Intereſſen zu ſchützen, 
noch dem Schwindel wirkſam entgegenzutreten. 
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ein wiſſenſchaftlicher Beamter am Hygiene⸗Muſeum und als Schriftführer 
Profeſſor Dr. Guttſtadt. 
[Zum Nahrungsmittelgeſetz] In Bezug auf gewiſſe Beſtim⸗ 
mungen des Nahrungsmittelgeſetzes wurde vom Strafſenat des Kammer⸗ 
erichts in der Reviſtonsinſtanz folgende wichtige Entſcheidung getroffen. 
ine Frau M., welche vom Polizeipräſidium zu discreten Einkäufen von 
ſolchen Nabrungsmitteln verwandt wird, deren Art und Verkauf der Be⸗ 
hörde eventuell Anlaß zur Strafverfolgung der Verkäufer geben könnte, 
verlangte im October Pr. im Auftrage eines Polizeiwachtmeiſters bei dem 
Kunſtbutterfabrikanten W., welcher ausſchließlich Kunſtbutter fabricirt und 
zum Verkauf ſtellt, eine kleine Quantität Butter, die ihr auch ohne eine 
weitere Bemerkung des W. abgewogen und verkauft wurde. Auf Grund 
dieſes Thatbeſtandes wurde W. wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz angeklagt, weil er nämlich der Verkäuferin bei der Uebergabe 
der Waare nicht ausdrücklich geſagt „Das ifi Kunſtbutter“. Das Schöffen⸗ 
gericht wie auch die Strafkammer erkannten indeß auf Freiſprechung, da 
nämlich die Verkäuferin thatſächlich vorher gewußt hatte, daß W. nur 
Kunſtbutter fabricire und verkaufe und auch ihr damals nur ſolche Waare 
egeben habe, wonach alſo eine ſtrafbare Täuſchung ausgeſchloſſen erſcheine. 
te Staatsanwaltſchaft legte biergegen Reviſion ein, indem fie ausführte, 
daß das Nabrungsmittelgeſetz vom 14. Mai 1879 dem Verkäufer ganz 
uneingeſchränkt die Verpflichtung auferlege, dem Käufer von derartigen 
künſtlſchen Fabrikaten die Qualität zu bezeichnen. Das Kammergericht 
hob hierauf die Vorentſcheidung auf und verwies die Sache zur ander⸗ 
weiten Aburtheilung an das Landgericht II. Es Handelt fih hier, fo wird 
in den Motiven ausgeführt, nicht um einen Betrug, ſondern um ſtricte 
Ausführung der 8 des Nahrungsmittelgeſetzes. Denen ent⸗ 
ſprechend aber hat der Verkäufer nachgemachter Nahrungsmittel ohne Aus⸗ 
nahme ſtets dem Käufer bei Uebergabe der Waare die Qualität derſelben 
zu bezeichnen, gleichviel ob der Käufer dieſelbe ſchon kannte. 


[Von Herrn Dr. Henrici] geht der „Voſſ. Ztg.“ ein Schreiben zu, 
in welchem geſagt iſt: „Ich habe keineswegs die Abſicht, nach Afrika aus⸗ 
zuwandern, ſondern bin im Begriff, die Ferien zu einer weiteren Reiſe zu 
benutzen, nach deren Beendigung — zum Winterſemeſter — ich wie ſeit 
Jahren meine Sprachunterrichtscurſe wieder aufnehme.“ 

[Selbſtmordverſuch eines Legationsraths.] In einem Anz 
fall von Geiſtesgeſtörtheit machte, dem „Berl. Tgbl.“ zufolge, am 12. d. M., 
Nachmittags gegen 3 Uhr, der Legationsrath Graf Heinrich Beuſt im 
Hotel Windſor einen Selbſtmordverſuch. Graf Heinrich Beuſt war vor 
einigen Wochen aus Brüſſel, wo er bis dahin bei unſerer Geſandtſchaft 
thätig war, nach Berlin übergeſiedelt, um beim hieſigen Auswärtigen Amt 
thätig zu ſein. Er wohnte im zweiten Stock des Windſor⸗Hotels in der 
Behrenſtraße. Schon ſeit Beginn ſeines Aufenthaltes in Berlin waren 
bei ihm Symptome von Tiefſinn bemerkbar. Seit einigen Tagen war er 
bettlägerig und mußte beſtändig von einem Krankenwärter überwacht 
werden. Nachmittag gegen 3 Uhr ſprang er plötzlich aus dem Bette, ſtieß 
den Wärter, der vor ihm auf dem Stuhle ſaß, zurück, ſtürzte, nur mit 
Hemde und Strümpfen bekleidet, ans Fenſter und verſuchte, indem er mit 
der Hand die Scheiben zertrümmerte, ſich auf das Pflaſter hinabzuwerfen. 
Der Wärter vermochte den Kranken allein nicht zu bändigen und rief die 
Dienerſchaft des Hotels zu Hilfe. So gelang es ſchließlich, den fih heftig 
Wehrenden, der ſich bereits mit dem einen Bein außerhalb des Fenſters 
befand, wieder in das Zimmer hineinzuziehen. Die ſchnell herbeigerufenen 
Aerzte veranlaßten die Ueberführung des Grafen, der ſich beim Berz 
trümmern der Fenſterſcheiben auch Verletzungen am Arm und an der 
Hand zugezogen hatte, nach der königlichen Charite. Der Vater des 
Grafen wurde von der Krankheit ſeines Sohnes auf telegraphiſchem Wege 
verſtändigt. 

[Die Verhandlung gegen den Redacteur der „Volks⸗ 
Zeitung ,] in welcher die Affaire Ihring⸗Mahlow wiederum eingehend 
erörtert werden wird und welche am Donnerstag vor dem hiejigen Schöffen 
gerichte ftatifinden folte, ijt wiederum vertagt worden. Vorausſichtlich 
au der Proceß nunmehr erft nach den Gerichtsferien zur Verhandlung 
gelangen. 

[Zum Anarchiſtenproceß gegen Neve und Genoſſenj wird 
der „Poſt“ mitgetheilt, daß der erſtere, im Gegenſatz zu dem Bericht ver⸗ 
ſchiedener Zeitungen, keineswegs von der belgiſchen Regierung an die 
deutſchen Behörden ausgeliefert worden iſt. Neve hielt ſich zur Zeit in 
einer kleinen belgiſchen Grenzſtadt auf, wo er mit dem Befördern anar⸗ 
chiſtiſcher Druckſchriften über die deutſche Grenze beſchäftigt war. Da er 
aus Mecklenburg gebürtig und ſomit deutſcher Staatsangehöriger ift, er 
auch in Belgien nicht anſäſſig war, ſondern ſich dort unter falſchem Namen 
nur vorübergehend aufhielt, ſo beſchloſſen die belgiſchen Grenzpoltzeibeamten, 
den unbequemen Gaſt einfach über die nächſte Grenze abzuſchteben. Als 
ſich Neve zufällig auf dem Bahnhofe des Städtchens befand, nöthigten ihn 
zwei Agenten der belgiſchen Polizei, in einen zur Abfahrt bereitſtehenden 
Zug einzuſteigen, und der Anarchiſt befand ſich 20 Minuten ſpäter auf 
deutſchem Gebiete, wo ihn deutſche Polizei⸗Beamten ſofort verhafteten. — 
Was nun die Neve zur Laſt gelegten verbrecheriſchen Handlungen betrifft, 
ſo bandelt es ſich weniger um die früheren Thaten der Reinsdorf und 
Lieske, ſondern um neuere Verſuche zur Anſtiftung von Verbrechen. 
Neben dem in Magdeburg bereits verhandelten Fall Drichel iſt man in 
letzter Zeit auch Anſchlägen auf die Spur gekommen, deren Richtung 
näher zu bezeichnen die „Poſt“ nicht für geeignet hält. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß ſich vor einigen Monaten in Berlin ein mit Neve eng befreundeter 
anarchiſtiſcher Emiſſär aufhielt, deſſen hieſiger Aufenthalt mit derartigen 
Plänen in Verbindung zu Ya ift. Es ift dies ein aus Köln ges 
bürtiger Ciſeleur Namens Reifſchläger. Leider gelang es demſelben 
noch zuvor über die deutſche Grenze nach Belgien zu entkommen, ehe die 
deutſchen Behörden feiner habhaft zu werden im Stande waren. 


[Wilhelm Kopfer], der frühere Reichstagsabgeordnete und badiſche 
Landtagsabgeordnete, iſt in der Nacht zum Montag in Mannheim im 
75. Lebensjahre geſtorben. Seit 1847 ſtand Kopfer als Mitglied der ſüd⸗ 
deutſchen Volkspartei im politiſchen Leben. Seit 1877 vertrat er Mann⸗ 
beim im badiſchen Landtage, ſeit 1878 im deutſchen Reichstage. Das Land⸗ 
tagsmandat hat er bis zu ſeinem Tode behalten, das Reichstagsmandat, 
das ihm 1881 und 1884 erneuert übertragen worden war, legte er, weil 
ihm ſein Leiden die volle Erfüllung der Pflichten deſſelben nicht mehr ge⸗ 
ftattete, im Herbſte des vorigen Jahres nieder. Im Reichstag wie im 
Landtag Mitglied der kleinen demokratiſchen Gruppe, hat Kopfer ſowohl in 
den Commiſſionen, wie im Plenum ſich rühmlichſt bewährt. Mit einem 
gereiften Urtheil, namentlich auf dem weiten Gebiete des Handels und 
Verkehrs, mit einem ſcharfen Blick in die Erwerbsverhältniſſe des Reiches 
und Badens verband er die Gabe ſchlichter und klarer Darlegung. 

[Zur Entführung einer Ruffin] durch den würtembergiſchen 
Offizier v. Scholley theilt nun der „Staatsanzeiger für Würt.“ Folgendes 
mit: Einem Ruſſen, welcher ſich mit feiner Frau in Interlaken aufhielt 
und mit ihr in ſehr unfriedſamer Ehe lebte, iſt Letztere vor etwa 3 Wochen 
entflohen, jedoch keineswegs in Begleitung des Lieutenants v. Sch., ſondern 
mit Beihilfe zweier anderen Perſonen (einer Dame und eines älteren 
Herrn) der dortigen Badegeſellſchaft, welche ſie eine Strecke weit begleiteten. 
Die Entflohene ließ nach Erreichung der deutſchen ei den Lieutenant 
v. Sch. bitten, fih ihrer bis zur Ankunft ihrer herbeigerufenen Verwandten 
anzunehmen, da ſie zu ihrem Manne nicht mehr zurückkehren, ſondern 
wegen der fortgeſetzten Mißhandlungen und Bedrohungen durch denſelben 
ſich ſcheiden laſſen wolle. Lieutenant v. Sch. reiſte hierauf der Dame nach 
Karlsruhe nach, verſchaffte ihr daſelbſt einen Rechtsbeiſtand und verließ ſie 
nach wenigen Tagen wieder. Der verlaſſene Ehemann erhob bei den Bez 
hörden in Bern Klage gegen den Lieutenant v. Sch. und gegen die beiden 
Perſonen, welche ſeiner Frau zur Flucht behilflich geweſen waren, wegen 
complottmäßiger Entführung ſeiner Frau. Die Behörde erließ hierauf 


einen Verhaſtsbefehl gegen die drei Beſchuldigten, in Felge deſſen zwei 
derſelben wirklich in Luzern verhaftet wurden, während Lieutenant v. Sch. 
in Folge feiner Abreiſe nach Karlsruhe der Verhaftung entging. 
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Mord im Zuchthaus.] Im Zuchthaus Plaſſenburg bei Kulm⸗ 
bach in Baiern erſchlug der zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte 
Mörder Will am Sonntag, wie dem „Berl. Tgbl.“ geſchrieben wird, 
während die übrigen Sträflinge die Kirche beſuchten, einen Aufſeher mit 
einem hammerartigen, aus dem Schraubengewinde der Heißwaſſerlei tung 
und einem Stuhlbein von ihm ſelbſt gefertigten Mordinftrumente. Der 
Aufſeher blieb ſofort todt. Der Mörder ergriff die Schlüſſel und zog die 
Uniform des todten Aufſehers an. Ein unbewaffneter Lazareth⸗Aufſeher 
erkannte den ſo die Flucht ergreifenden Will; ein Verzweiflungskampf 
entſpann ſich, es ward Lärm geſchlagen, der Militärpoſten eilte herbei und 
ſpießte mit dem Bajonnet den Mörder an die Mauer, gleichzeitig ſchießend. 
Will ift trotzdem nicht lebensgefährlich verletzt. Der ermordete Aufſeher 
hinterläßt drei Waiſen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Serajewo, 11. Juli. . Heute Vormittag wurde 
das Urtheil im Proceß Baruch, welche bei Armeelieferungen den Staat 
um Millionen betrogen, publicirt. Daniel wurde zu 5 Jahren ſchweren 
Kerkers, Joſeph zu 2 Jahren, Altaras zu 2 Jahren, Javer zu 5 Monaten, 
Bigno zu 4 Monaten, Atyas zu 3 Monaten, Simon zu 4 Monaten Kerkers 
verurtheilt. Die Angeklagten Pollak, Löwy, Acim, Becir Kadrovic und 
Elias dagegen freigeſprochen. Die Schuldigen wurden zum Schadenserſatz 
und zum Erſatze der Koſten des Strafverfahrens verurtheilt. Der Staats⸗ 
anwalt hat die Berufung gegen das Strafausmaß, der Vertheidiger die 
Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet. 


Frankreich. 

L. Paris, 11. Juli. [Boulanger in Clermont⸗ 
Ferrand.] Unbefangene Augenzeugen berichten, daß die Hauptſtadt 
der Auvergne für den neuen Befehlshaber des 13. Armeecorps nicht 
mehr that als für ſeinen Vorgänger. Der Einzug Boulangers in 
Clermond⸗Ferrand habe ſich demgemäß nicht zu einer neuen „Huldi⸗ 
gung“, ähnlich den Vorgängen auf dem Lyoner Bahnhof, geſtaltet. 
Das Organiſtrungs⸗Comité freilich, an defen Spitze das ehe 
malige Kammer: Mitglied Balliere ſtand, hatte Himmel und Hölle in 
Bewegung geſetzt, um Lärm zu verurſachen und ſeine den Pariſer 
Freunden gegebenen Verſprechungen zu löfen. Nicht einmal der An⸗ 
blick des berühmten Rappen, der ſeit vorigem Jahr in den Aufzügen 
Boulangers eine ſo große Rolle ſpielt und nach dem „Figaro“ zehn⸗ 
tauſend Franken gekoſtet haben ſoll, vermochte die wackeren Auvergnaten 
aus ihrer wohlwollenden Ruhe aufzuſcheuchen: ſie riefen aus Leibes⸗ 
kräften: „Vive Boulanger! Vive PArmée!, aber dabei hatte es 
fein Bewenden. Um elf Uhr war das Defilé vorbei, worauf ſich der 
Gefeierte in das Hauptquartier zurückzog, wo ihm ſogleich der 
Gemeinderath einen Beſuch abſtattete. (Ueber die Anſprache des 
Maire an Boulanger, ſowie über die Antwort Boulangers auf die 
Lobrede Ballières haben wir bereits berichtet.) Der Ta gesbe fehl 
des Generals Boulanger an die Truppen lautet: 

„Durch Decret des Präſidenten der Republik vom 28. Juni 1887 zum 
Oberbefehlshaber des 13. Armeecorps ernannt, trete ich am heutigem Tage 
mein Commando an. 

Offiziere, Unter⸗Offiziere und Soldaten! Ich verlaſſe mich auf Euch, 
wie Ihr in allen Fällen auf mich zählen dürft. Es lebe Frankreich! Es 
lebe die Republik! Im Hauptquartier von Clermont⸗Ferrand, 10. Juli 1887. 
Der Oberbefehlshaber des 13. Armeecorps, Boulanger.“ 

Paris, 10. Juli. [Proceß Pranzini] In der geſtern begonnenen 
Verhandlung wurde nach der bereits mitgetheilten Eröffnungsrede des 
Präſidenten der Anklage⸗Act verlefen und es begann das Verhör, welches 
für den Angeklagten einen üblen Verlauf zu nehmen droht. Der Präſident 
ſprach lange über den Lebenslauf Pranzini's. Dieſer leugnet Alles. Er 
ſagte aus, daß er die Bekanntſchaft Marie Regnault's bei einer Gemälde⸗ 
Ausſtellung im Cercle des Mirlitons gemacht, fte für verheirathet gehalten 
habe und daß ihre Beziehungen deshalb febr reſervirt geblieben feien. Der 
Präſident erzählte ausführlich das Leben dieſer Unglücklichen, die ſich, 
heftigen Charakters, in Folge eines Liebeskummers in das galante Leben 
geſtürzt habe. Sie wollte ſich betäuben und gerieth ſo nach und nach auf 
abſchüſſige Wege. Das Opfer führte ein Tagebuch, in dem fie Tag für 
Tag ihre Gedanken und Eindrücke aufzeichnete, welche das Gepräge tiefer 
Schwermuth tragen. Der Zufall brachte ſie in Berührung mit Demjenigen, 
der ihr Mörder werden ſollte. Auf die Anklagepunkte zurückkommend, ſtellte 
Pranzini in Abrede, daß er ein Meſſer babe kaufen wollen und nur ſtatt 
eines zum Ausbeſſern gegebenen einfach ein anderes verlangt habe. Er gab 
u, ſich einen falſchen Bart gekauft zu haben, es ſei dies jedoch nur ge⸗ 
chehen, um in die Oper zu gehen. i der Frage über die Verwendung 
ſeiner Zeit an jenem verhängnißvollen Abend des 17. März gerieth der 
Angeklagte in ſichtbare Verlegenheit und das Verhör nahm eine aufregende 
Wendung. Auf die Frage des Präſidenten, warum er anfangs geſagt 


Zur Geſchichte des Volkes Iſrael. 

Das von W. Oncken herausgegebene, in dieſem Blatte oft be⸗ 
ſprochene Rieſenwerk „Allgemeine Geſchichte in Einzeldar⸗ 
ſtellungen““) hat mit der 127. Abtheilung den erſten Theil der 
Geſchichte des Volkes Iſrael von Profeſſor Dr. Bernhard 
Stade in Gießen zu Ende geführt. Der Verfaſſer behandelt darin 
die Geſchichte Israels unter der Köͤnigsherrſchaft. Beim Studium 
dieſes Werkes, das in allen ſeinen Theilen dem Stande der neueſten 
Forſchungen entſpricht, it uns von beſonderem Werth erſchienen die 
Beantwortung der Frage durch den Verfaſſer, was es denn 
eigentlich iſt, das unſer Intereſſe für die Geſchichte jenes Volkes 
in Anſpruch nimmt. Iſrael it immer ein kleines, geringes Volk 
geweſen, das auf engem Raume zuſammengeſeſſen und für die poli⸗ 
liſche Geſchichte des Orients niemals von beſonderer Bedeutung ge⸗ 
weſen if. Und dennoch feſſelt uns feine Geſchichte ganz 
anders als die jener alten Völker, welche freilich in ihren gez 
waltigen Reichen eine der großartigſten Ideen der Menſch⸗ 
heit, die Idee der Weltherrſchaft, des Weltreiches, zu tealifiren 
firebten. Es hat auf den Verlauf der geſammten Menſchheits⸗ 
geſchichte einen weit größeren Einfluß gewonnen, als Griechen und 
Romer; es iſt für uns in weit mehr Beziehungen vorbildlich geworden 
als dieſe. Unſer heutiges Denken und Fühlen, ſagt Prof. Bernhard 
Stade, unſer Thun und Treiben wird bei weitem mehr beeinflußt 
von der Gedanken: und Gefühlswelt, welche Iſrael erzeugt hat, als 
von der Roms und Griechenlands. Unſere geſammte heutige Cultur 
ift tief durchſättigt mit Richtungen und Trieben iſtaelitiſcher Her- 
kunft. Prof. Bernhard Stade erklärt dies — wie dies ja auch von 
keinem Gebildeten mehr beſtritten wird — daraus, daß fih in Ifrael 
eine Seite menſchlichen Weſens zu größter Vollkommenheit ent: 
wickelt hat, welche von viel allgemeiner Bedeutung für die Menſch⸗ 
heit iſt, als Kunſt und Wiſſenſchaft, Rechtsleben und Philoſophie. 
Während in Hellas aus der Mythologie ſich die Philoſophie und 
damit mittelbar die Wiſſenſchaft entwickelt, folgt in Iſrael auf die 
mythologiſche Epoche die der Religion. Und zwar ift Israels Religion 
im weit höherem Maße noch die werdende Religion der Menſchheit 
ſchlechthin als die Philoſophie der Griechen deren werdende Philoſophie. 
Stade meint mit Recht, daß Iſrael ohne Zweifel auf dem Gebiete 
der Religion viel epochemachender, einzigartiger, gewaltiger anf: 
getreten ſei als auf dem Gebiete des Staates die Römer, auf dem 
der Kunſt und Philoſophie die Griechen. Während die Cultur⸗ 
volker, bei welchen röͤmiſckes Recht Eingang gefunden, fih in 
ſteigendem Maße von dem Banne römiſch rechtlicher Gedanken 
zu befreien ſtreben, während die Reſte helleniſcher Kunſt und 
Wiſſenſchaft nur eine auserwählte Gemeinde aus dieſen Cultur⸗ 
völkern begeiflern und die von den Hellenen geſchaffene Philoſophie 


von der Religion einerſeits und der immer weitere Gebiete 


) G. Grotc'ſche Verlagsbuchhandlung, Berlin. 
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habe, er hätte die Nacht des 17. März bei Madame Sabatier zugebracht 
und er möge die Wahrheit angeben, erwiderte der Gefangene: „Ich kehrte 
um Mitternacht zu meiner Geliebten zurück; ſie ſchlief Ich wollte ſie 
nicht aufwecken, noch ihr aus wohl begreiflichen Gründen ſagen, wo ich 
die Nacht zugebracht hatte. Ich ſtreckte mich auf ein Canapé, wo ich 
mehrere Stunden zubrachte.“ Der Präſident erwähnte dann, unter 
welchen Umſtänden der dreifache Mord begangen worden ſei. Marie 
Regnault habe keine andere Waffe als ihre Nägel gegen ihren Mörder 
gehabt und dieſe habe ſie ihm in ſein Geſicht gegraben, auch habe ſie ihm 
Abſchürfungen in der Seite und am Arm verurſacht. Pranzini entgegnete, 
er wiſſe nichts davon und wünſche, der Jury ſeine Verletzungen zu zeigen. 
Er habe ſich die Hand an der Mauer zerkratzt und mit einem Meſſer 
verwundet. Mit Bezug auf die Ausſage Madame Sabatier's, zu der er 
geſagt hatte, daß er einen Theil der Nacht bei Marie Regnault zugebracht 
habe, bemerkte Pranzini, daß in den Angaben Frau Sabatier's Wider⸗ 
ſprüche enthalten ſeien und er ſie einer Lüge für fähig balte. 

[Der deutſche Kronprinz und der Marquis von 
Breteuil.] Wir haben bereits telegraphiſch davon Notiz genommen, 
daß der Marquis von Breteuil den deutſchen Kronprinzen nach einem 
Pyrenäenbad eingeladen und ihm die ehrerbietige Haltung der Be- 
völkerung garantirt hat. Unſer L-Correſpondent berichtet darüber, 
wie folgt: Herr Oppert von Blowitz ſchrieb dieſer Tage an die 


maten gehabt hätte. Dieſer gab der Meinung Ausdruck, der deutſche 
Kronprinz thäte wohl daran, den Rath der Aerzte nicht zu befolgen, 
welche ihm eine Cur in Cauterets anempfehlen, weil er unter den 
obwaltenden Umſtänden bei der franzöfifhen Bevölkerung einem 
unfreundlichen Empfang entgegengehen könnte. Der „Times“ ⸗Corre⸗ 
ſpondent glaubte, die Verſicherung des Gegentheils geben zu können, 
und veröffentlicht nun folgendes Schreiben, welches ein Abgeordneter 
der Hautes-Pyrénées, der Marquis de Breteuil, in dieſer An: 
gelegenheit an ihn gerichtet hat: 

„An Herrn von Blowitz, Pariſer Correſpondenten der „Times“. 

Der „Gaulois“ giebt eine Unterredung wieder, welche Sie mit einem 
Diplomaten über das Befinden des deutſchen Kronprinzen geführt haben. 
Im Laufe derſelben erhoben Sie Einſprache gegen den Gedanken, daß die 
Einwohner von Canterets den Kronprinzen unfreundlich empfangen könnten 
in dem Falle, daß er an dieſem Curorte Heilung ſuchte. Als Abgeordneter 
des Departements Hautes⸗Pyrénces, ehemaliger Abgeordneter des Arron⸗ 
diſſements Argelès, dem Canterets angehört, kenne ich die Sinnesweiſe 
meiner Mitbürger und ſage Ihnen Dank für die Gerechtigkeit, mit der 
Sie dieſelben beurtheilten. Der Patriotismus unſerer Gebirgsbewohner 
iſt minder geräuſchvoll, als derjenige einer gewiſſen Kategorie von Groß⸗ 
ſtädtern, aber vielleicht aufgeklärter. Der Empfang, den ſie dem deutſchen 
Kronprinzen bereiten würden, wäre ein höflicher und ehrerbietiger, dafür 


bin ich Bürge. Genehmigen Sie u. f. w 


Breteuil, Abgeordneter der Hautes-Pyrénées.” 


Großbritannien. 

London, 12. Juli. [Der Fall Caß.] Im Polizeipräſidium 
wurde geſtern vor dem Polizeichef Sir Charles Warren die über den 
Schutzmann Endacott verhängte Disciplinar⸗Unterſuchung wegen Ber- 
haftung des Frl. Caß in Negent:fireet eröffnet. Frl. Caß und ihre 
Principalin, die Modiſtin Bowman, waren durch ihre Sachwalter 
vertreten. Der Polizeiſergeant, welchem Frl. Caß nach ihrer Ver⸗ 
haftung vorgeführt wurde, bekundete, daß Frl. Caß zwar ein achtbares 
Ausſehen hatte, aber nicht achtbarer als manche andere Mädchen, die 
offenkundig „Dirnen“ feien. Die Frage, was fie für eine Beſchäf⸗ 
tigung habe, habe ſie nicht beantwortet. Sie habe keine Thränen 
vergoſſen, nicht die mindeſte Aufregung verrathen und ein mürriſches 
Weſen zur Schau getragen. Alle an ſie gerichteten Fragen habe ſie 
unbeantwortet gelaſſen. Die Bezeichnung „gemeine Dirne“ habe er 
in das Protokoll auf Grund der Behauptung Endacotts eingetragen, 
daß er fie feit den letzten ſechs Wochen allabendlich in Regent:ftreet 
geſehen habe. Es ſei die Pflicht eines Schutzmannes, Frauens⸗ 
perſonen zu verhaften, welche Männer auf der Straße anſprechen. 
Die Unterſuchung wird heute fortgeſetzt. Frl. Cap und Madame 
Bowman ſind erſucht worden, derſelben in Perſon beizuwohnen. 

[Ueber das Beſtehen einer Dynamitverſchwörung in Ir⸗ 
land] theilt der Londoner Correſpondent der „Iriſh Times“ folgende 
Einzelheiten mit: Die Verſchwörung beſteht aus 9 Personen, darunter 


2 Frauen, welche zu verſchiedenen Zeiten während der letzten 2 Monate 
von Newyork und Paris nach England berüberkamen und ſich in Liverpool 
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trafen. In Folge der Enthüllungen verschiedener Zeitungen veri 5 
ſie plötzlich von dort und 0 ihnen ae in Oben Als 
die Polizei ihnen auch hier bald auf der Spur war und fie ſtrenge über⸗ 


wachte, reiſten drei, worunter die zwei en al nach bem Continent - 


zurück. Die Polizeibehörden kennen genau den Au 
tarden, und nicht minder die teufliſchen Pläne, welche ſie auszuführen be⸗ 
abſichtigen. 

[Verſchiedenes.] Gladſtene empfing am 10. d. M. in Dollis Hill 
eine Deputation aus Newyork, welche ihm ein Ehrengeſchenk feiner 
zahlreichen amerikaniſchen Verehrer, beſtehend in einer ſilbernen Trophäe 
von bedeutendem Werthe, überreichte. Eine Inſchrift beſagt, daß das 
Geſchenk eine Anerkennung von Gladſtone's öffentlichen Dienſten in der 
N und religiöſer Freiheit und feiner Politik Irland gegen⸗ 

er e. 

Wie der „Obſerver“ erfährt, iſt gegenwärtig ein Ausſchuß der Partei 
Parnells damit beſchäftigt, zu erwägen, in welcher Weiſe die Beſtim⸗ 
mungen der iriſchen Straſtechtsbill am beſten umgangen und vereitelt 
werden konnen. 

Eine gräßliche That wurde am Sonnabend von einem ene 
in der Nachbarſchaft von Rathfrilard, in der Grafſchaft Tyrone, verübt. 
Derſelbe verließ um 5 Uhr Morgens ſeine Behauſung, bewaffnet mit einer 
Hauhechel, mit welcher er zuerſt zwei Ziegen, die ihm in den Weg kamen, 
den Garaus machte. Dann betrat er ein Fefe, auf welchem mehrere 
Frauen arbeiteten. Wüthend ſchwang er ſeine Mordwaffe, trennte zwei 


enthalt der Dynami⸗ 


geſtalt, daß eine ſeitdem geſtorben und die anderen nicht wiederaufkommen 
dürften. Die Begebenheit wurde ſofort der Polizei in Rathfrilard und 
Ballyud gemeldet und ſofort rückte eine Anzahl Schutzleute aus, um auf 
den irrſinnigen Mörder zu fahnden. Sie fanden ihn endlich in einem 
Teiche bis zum Halſe im Waſſer ſtehend, wo er nicht ohne Schwierigkeit 
feſtgenommen und gefeſſelt wurde. Der Mörder heißt Hislop, iſt ſeines 
Zeichens ein Sattler und war bis, vor Kurzem Inſaſſe einer Irrenanſtalt. 


Nuß land. 

[Obert von Villaume und die „Now. Wremja] 
Ruſſiſche Blätter bringen folgende Mittheilung: „In der nächſten Zeit 
ſteht die Verhandlung eines intereſſanten Proceſſes bevor, der ohne 
Zweifel nicht nur in Rußland, ſondern auch im Auslande großes 
Aufſehen erregen wird. Die nächſtoorgeſetzte Obrigkeit des preußiſchen 
Oberſten Herrn von Villaume, der bekanntlich perſönlicher Ver⸗ 
treter des Kaiſers Wilhelm bei der Perſon Seiner Majeſtät des 
Kaiſers iſt, hat eine gerichtliche Verfolgung wider die „Now. 
Wremja“ angeſtrengt wegen der in dem erwähnten Blatt veröffent⸗ 
lichten Brüſſeler Correſpondenz, in welcher äußerſt ſenſationelle Daten 
über die Thätigkeit des Herrn von Villaume mitgetheilt werden. 
Zur Verantwortung gezogen wird dieſes Mal nicht nur Herr Feo⸗ 
dorow als Redacteur, ſondern auch Herr Suworin als Herausgeber 
der Zeitung. Die Angeklagten haben ſich bereits beeilt, die erforder⸗ 
lichen Daten zu beſchaffen, auf welchen ſie ihre Vertheidigung baſiren 
wollen. Herr Saguljajew, einer der Mitarbeiter der „Nowoje 
Wremja“, iſt nach Paris gereiſt, um dort aller Art Beweismaterialien 
zu ſammeln.“ In der in der Notiz erwähnten Correſpondenz aus 
Brüſſel waren die infamſten Verdächtigungen und Verleumdungen 
gegen Herrn von Villaume, betreffend deſſen Thätigkeit als Militär⸗ 
attaché in Paris, enthalten. 


Bulgarien. 

[Aus der Sobranje.] Aus Sofia, 7. Juli, geht der 
„Pol. Corr.“ der Wortlaut der Rede zu, mittelſt deren Herr 
Kaltſchew, eines der Mitglieder der von der Sobranje gewählten 
Deputation an den Höfen von Europa, in der Sitzung der Sobranje 
vom 5. d. Mis. Bericht über den Erfolg dieſer Miſſion erſtattete. 
Derſelbe lautet: 

„Die Umſtände und die Urſachen ſind Ihnen bekannt, welche die Ent⸗ 
ſendung einer dreigliedrigen Deputation der großen National⸗Verſammlung 
an alle Fürſtenhöfe von Europa veranlaßten. Die Deputation hatte die 
Ehre, von allen Regierungen der Großftaaten in Europa empfangen zu 
werden, mit Ausnahme jener von Rußland. In Wien haben wir durch 
den dortigen ruſſiſchen Geſandten die dringende Bitte unterbreiten Laffen, 
ob wir in Rußland perſönlich die Wünſche der bulgariſchen Nation ver⸗ 
treten können, aber leider blieb dieſelbe unerhört. Die Deputation entwarf 
rar Programm ihrer Thätigkeit: 1) Den Regierungen der Groß: 
mächte die wahre Lage von Bulgarien dadurch zu ſchildern, indem man 
die en beleuchtet, welche die bulgariſche Nation zu erreichen trachtet und 


die Geſetzmäßigkeit des energiſchen Kampfes zu conſtatiren, den das Volk 


erobernden Wiſſenſchaft andererſeits in immer engere Grenzen ge⸗ 
bannt wird, umfaßt die Religion alle Kreiſe des Volkes, vom 
Könige bis zum Bettler, ſtrebt ſie in ſteigendem Maße darnach, alle 
Völker der Erde zu umfaſſen. Religion iſt auch bei uns noch ein Gegen⸗ 
fland viel allgemeineren Intereſſes als Kunſt und Wiſſenſchaft und 
alle Einrichtungen des Staates. Die geiſtigen Züge der heutigen 
Menſchheit europäiſcher wie muhamedaniſcher Cultur find weſentlich 
ein Product der in Iſtael entſtandenen monotheiſtiſchen Religionen. 
Man kann, fährt der Verfaſſer fort, die Einwirkung iſralitiſcher Ge- 
danken auf die heutige Menſchheit an keinem Beiſpiel beſſer ver⸗ 
deutlichen, als wenn man ſich der Bedeutung erinnert, welche die 
religiöſen Geſtalten des alten Iſrael für unfer Volk haben. Für die 
Maſſe unſeres Volkes ift die bibliſche Geſchichte die Geſchichte über: 
haupt. Von Abraham, Iſaac, Jacob, von Saul, David, Salomo, 
von Samuel und Elias weiß ſie mehr als von den Heroen ſeiner 
eigenen Geſchichte; empfindet fie ganz im Gegenfag zu deren Nad 
kommen, welche es nicht mit den Augen des Geiſtes, ſondern mit 
den Augen des Leibes betrachtet, als Fleiſch von ſeinem Fleiſch und 
Bein von ſeinem Bein. „In dieſem Punkte iſt unſer Volk durch 
und durch hebraiſirt oder, wenn man will, ſemitiſirt.“ In noch 
weit höherem Maße aber ift dies, wie Stade heroorhebt, mit den 
Völkern der Fall, welche den Iölam angenommen haben. Für den 
Muhamedaner iſt Abraham Muhamedaner geweſen vor Muhamed; 
er iſt durch ſeinen Erſigeborenen und wahren Erben Ismael der 
Stammoater des Volkes der Offenbarung, für ihn find alle religiöfen 
Geſtalten des alten Iſrael muhamedaniſche Heilige. 

Im weiteren Verlauf feiner Darſtellung weit der Verfaſſer nach, 
daß gerade die Geſchichtsſchreibung des Volkes Israel einen hiſtoriſch⸗ 
kritiſchen Charakter haben müſſe und ſich um deswillen nach Zweck 
und Methode von der ſogenannten bibliſchen Geſchichte unterſcheide. 
Die Methode der bibliſchen Geſchichte iſt die harmoniſtiſche. Wider⸗ 
prüche in dem von der Bibel Berichteten kennt ſie nicht. Wo 
diefe zu grell an den Tag treten, werden fie hinweggedeutet. 
„Ganz anders die Geſchichte des Volkes Israel. Dieſe ſtrebt nach 
Wahrheit und nur nach Wahrheit. Sie verwirft die erhebendſte 
religiöſe Heldenthat, wenn ſie ſchlecht bezeugt if. Sie deckt tendenzioͤſe 
Erzählungen erbarmungslos auf, wo ſie dieſelben findet. Ihr eigent⸗ 
liches Element find die ſich findenden Widerſprüche. Indem fie gerade 
dieſen nachgeht, ſucht fie die wirklichen Fäden des Gewebes der Ger 
ſchichtsüberlieferung aufzudecken. Sie zerſtört manche Illuſton, aber 
für das Genommene giebt fie immer etwas Beſſeres zu bleibendem 
Beſitze. Sie wendet ſich nicht, wie die bibliſche Geſchichte an Kinder, 
ſondern an Mündige. Sie vermag den denkenden Menſchen für die 
Vorgeſchichte der chriſtlichen Gedanken zu intereffiren und für diefelben 
zu gewinnen. Doch iſt letzteres nicht der Zweck. Hat ſie die Wahr⸗ 
heit ergründet, ſo hat ſie ſich genug gethan.“ Der Verfaſſer hat 
wohl vorausgeſehen, daß dieſe ſtreng wiſſenſchaftliche Auffaſſung ſeiner 
Aufgabe bei gewiſſen Leuten nicht angenehm berühren möge; er er⸗ 


— 


„Times“ über eine Unterredung, welche er mit einem hieſigen D beinahe den Kopf vom Rumpfe und verwundete drei andere der⸗ 


wehrt ſich dieſer Gegner der wiſſenſchaftlichen Forſchung in einer An⸗ 
merkung anticipando mit folgenden Worten: „Theologen wie 
Nichttheologen, welche an hiſtoriſche Betrachtungsweiſe der heiligen 
Schrift nicht gewöhnt find, werden fi) an vielen Ausführungen dieſes 
Buches flogen. Sie mögen überzeugt fein, daß dem Verfaſſer die 
Würde der heiligen Schrift und der chriſtlichen Religton genau fo 
wie ihnen am Herzen liegt, ja, daß er gerade um dieſer willen ſo 
urtheilt. Falls fie nicht mit vorgefaßten Meinungen an dies Buch 
herantreten und nicht von jenem Schlage ſind, welcher ſeine eigentliche 
Aufgabe darin ſieht, um allgemeiner Theorien willen die einzelnen 
Thatſachen fo lange zu verrenken, bis fie ſich in die erſteren fügen, 
ſo werden ſie davon unſchwer zu überzeugen ſein.“ 

Prof. Stade verfehlt nicht, auf die außerordentlichen Schwierig⸗ 
keiten hinzuweiſen, welche ſich der hiſtoriſch⸗kritiſchen Methode bei den 
Unterſuchungen über die Geſchichte des Volkes Iſrael entgegenſtellen, 
Schwierigkeiten, die ihren Grund haben theils in der Canoniſtrung 
alter iſraelitiſcher Schriften, theils in gewiſſen Eigenthümlichkeiten 
der hebrälſchen Schriftſteller, theils in den Schickſalen des über- 
lieferten Textes. 

Wir können nun im Rahmen dieſes Feullletons nicht dem Ver⸗ 
faſſer allzuſehr in die Einzelheiten feiner Darſtellung folgen. Des 
Herauögreifens werth ſcheinen uns aber feine Ausführungen über 
die iſtaelitiſchen Quellenſchriſten zu fein, weil er hierbei die erwähnte 
Eigenthümlichkeit der iſraelitiſchen Schriftſtellerei zur Sprache bringt. 
Dem alten hebrälſchen Hiſtoriker, ſo leſen wir, fehlt faſt vollſtändig 
der Begriff des literariſchen Eigenthums, und es hängt dies wieder 
damit zuſammen, daß die Begriffe, ein Buch verfaſſen und ein Buch 
ſchreiben, vielfach in einander überfließen. Der alte Ifraelit, welcher 
ein Buch abſchrieb, ſchrieb es für ſich ab. Er accomodirte daher die 
Abſchrift überall feinen eigenen Bedürfniſſen, fügte Dinge, welche er 
vermißte, hinzu, merzte ihm unwichtig ſcheinende aus oder ſetzte auch 
wohl blos abweichende Ueberlieferungen ohne jeden Ausgleichsverſuch 
daneben, entwickelte alſo eine ganz andere eigene Thätigkeit als unſere 
Copiſten. Auch nach der Vollendung der Abſchrift, während der 
Benutzung des Buches, trug der Beſizer Aenderungen in daſſelbe 
ein mit der Unbefangenheit, mit welcher wir Bemerkungen an den 
Rand unſerer Handeremplare ſchreiben. Von einem ſolchen Abſchreiber 
unterſchled fih der Verfaſſer neuer Bücher vielfach nur durch größere 
eigene ſchriſtſtelleriſche Thätigkeit: er nahm nämlich die Abſchnitte älterer 
Schriſtſteller, ohne fie irgend wie kenntlich zu machen, in fein Werk 
auf. Nun haben ſelbſtwerſtändlich nicht alle hebräischen Schriftſteller 
in dieſer mechaniſchen Weiſe gearbeitet. Aber die Ausnahmen find 
felten. Was nun feit der Zeit der älteflen uns erhaltenen 
hiſtoriſchen Schriften verfaßt worden, ift uns wenigſtens theilweiſe in 
Trümmern und Excerpten, manches zum größten Theil, erhalten. 
Und das erklärt ſich daraus, daß man, ſobald ein beſtimmter Gegen⸗ 
ſtand in beſonders gelungener Form einmal vorhanden wat, ihn in 
dieſer Form nach den vorhin beſchriebenen ſchriftſtelleriſchen Gewohn⸗ 
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Bulgarien aus der Nähe und durch perſönliche Wahrnehmung kennen zu 
kerne ) Durch die Wahl eines wirklichen De Mie Candidaten, der 
bhinlängliche Garantien zu bieten und den Wünſchen der bulgariſchen 
Nation zu entſprechen vermag, der Kriſe, in der wir uns befinden, ein 
Ende qu machen. Wir fühlen uns glücklich, hinzufügen zu können, 
daß wir überall, wohin wir kamen, 
liche Aufnahme fanden. 
aufrichtige Bereitwilligkeit, unſere 
Sehr hochgeehrte Staatsmänner, welche an der Spitze der Ne- 
gierungen der Großmächte ſtehen, hörten wohlwollend und theil⸗ 
nahimsvoll unſere usrat 2 an und gaben uns den Rath, uns 
in den Grenzen der Beſonnenbeit, der Mäßigung und der Geſetzmäßigkeit 
zu halten, indem ſie uns verſicherten, daß unſere durch die Verträge 
garantirte Selbſtſtändigkeit als vollſtändig begründet bez 
tratei werden könne, ſolange wir auf dem Standpunkte des 
nech ſtehen bleiben. Was die Candidatenfrage für den bulgariſchen 
Fürftcnchron auh ächten jn bemühte fih die Deputation auf jede mögliche 
Deife, den Groß — — egrelflich zu machen, daß nur derjenige Candidat 
der Großen Natiocellverſammlung willkommen ſein kann, der nach ſeiner 
Stellung hinreichende Qarantten fitr die Eren n der Rechte und der 
iz de ift. Nach dieſen 
eeeere Regierung 


eine glänzende und freund⸗ 
Bei allen Regierungen fanden wir eine 
Auseinanderſetzungen anzuhören. 


Unabhängigkeit von Bulcrien an Pisten 
Auseinanderſetzungen und òs nterbandlungen 
im Betreff der Candidatenfrage fuhrte, ann „eputation. conſſatiren, 
daß unſere Regierung nunmehr u. cee einen Canbidaten für den 
erledigten bulgariſchen Thron vorzuſtellen. Die Deputation fühlt ſich ing- 
beſondere verpflichtet, die wohlwollende Aufmerkſamtelt hervorzuheben, 
welche unfer ſuzeräner Hof unſerer Lage ſpendet, die Bereitwilligkeit, mit 
welcher Seine Hoheit der Großvezier zugleich mit der Hohen Pforte unſerer 
gegenwärtigen Kriſe einen baldigen, günſtigen Ausgang zu bereiten trachten, 
und insbeſondere das perſönliche herzliche Wohlwollen, welches Seine 
Majeſtät der Sultan unſerer Lage gegenüber äußerte, verdient unſere volle 
Dankbarkeit. Bei der Berührung der Nachharſtaaten Serbien und 
Griechenland hielten wir dafür, nur Ihre Wünſche zu erfüllen, wenn 
wir ihren Regierungen unſere Aufwartung machten, und mit Genugthuung 
conſtatiren wir, die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß die Regierun⸗ 

en dieſer Staaten von der Ueberzeugung tief durchdrungen ſind, die 
Intereſſen der öſtlichen Völker beruhen auf Gegenſeitigkeit und deshalb 
hegen ſie das volle ug zu der Selbſterhaltung und Befeſti⸗ 
gung des bulgariſchen Staates. Unabhängig von unſerer Miſſion 
zu den Cabineten der Großmächte, ließen die Völker des ganzen 
eiviliſirten Europa keinen, ſelbſt nicht den geringſten Anlaß vor⸗ 
übergehen, ohne zu manifeftiren, wie hoch fie die Opfer und die An⸗ 
1 ſchätzen, welche das ariſche Volk für ſeine Unab⸗ 
hängigkeit bringt. Der ginen Empfang und die Ehrenbezeugungen, 
die uns Allen überall zu Theil wurden, wetteiferten mit einander, die 
wärmſte Theilnahme für Bulgarien, die bulgariſche Nation und ihre Nez 
gierung, dann für die günftige Löſung der bulgariſchen Frage zu beweifen. 
Die Stadtvertretungen der Reſidenzen und anderer größerer Städte, verz 
ſchiedene Vereine und Corporationen, Univerſitäten und andere höhere Lehr⸗ 
anſtalten in Gemeinſchaft mit der ſtudirenden Jugend, Staatsmänner und 
Gelehrte von Wellbildung bemühten ſich, uns durch Begrüßung, glänzende 
Ovationen, Adreſſen und auf verſchiedene Beije ihre Bewunderung und 
offene Sympathie für das bulgariſche Volk zu beweiſen. Die allgemeine 
Meinung des ganzen civiliſirten Europa ſprach fih mit einer ſtaunens⸗ 
werthen Einſtimmigkeit und mit einem begeisterten Enthuſtasmus zu 
Gunſten unſerer Frage aus. Insbeſondere die Repräſentanten der öffent- 
lichen Meinung der mächtigen europälſchen Preſſe wurden entschiedene und 
begeiſterte Verteidiger der bulgariſchen Intereſſen und Ideale. Die Bei⸗ 
ſpiele find felten, wo einer National⸗Deputation von dem civilifirten Europa 
ein ſo glänzender Empfang allüberall bereitet wurde; es ift gewiß keine 
Uebertreibung, wenn ich ſage, daß die Reife der bulgariſchen National⸗ 
Deputation von einem Ende zum anderen einem wahren A der Bic 
glich. Unabhängig von unſerer Miſſion zu den Regierungen der Groß⸗ 
mächte liegt es Ihnen, Herren Deputirten, denen die bulgariſche Nation 
ihr Schicksal anvertraute, ob, zu beurtheilen, welche erhebende Bedeutung 
die Sympathien der Völker des civiliſirten Europa zu einer Zeit haben, 
wo die Nationen ihre Geſchicke ſelbſt leiten. Zum Schluß, meine Herren 
Deputirten, halten wir es für unſere große Pflicht vor, feierlich unſeren 
tiefgefühlten Dank für den Empfang auszuſprechen, den uns die Regie⸗ 
rungen und die Nationen des civilifirten Europa bereitet und in uns die 
große Nationalverfammlung, Sie ſelbſt, meine Herren Deputirten, und die 
ganze Nation geehrt haben.“ ` 

Amerika. 

[Verſchiedenes.] In der Stadt ) 
legten Woche 100 Häuſer niederbrannken, ereignete ſich wiederum eine 
furchtbare Feuersbrunſt, durch welche faſt das ganze Geſchäftsviertel 
des Städtchens zerſtört wurde. Das Feuer brach im Varieté⸗Theater aus. 


urley, Wisconſin, wo erft in der 


In dem Gebäude fanden 17 Perſonen, meiſtens Schauſpieler, worunter 


rauen, in den Flammen ihren Tod. Der erlittene Verluſt wird auf 
000 Dollars geſchätzt. 


heiten weiter überlieferte. Dieſe in den jetzigen Büchern erhaltenen 
Trümmer älterer Schriften bezeichnet der Verfaſſer als Quellen⸗ 
ſchriften. Daß ſich an ihnen die Kritik beſonders zu bewähren 
habe, verſteht ſich bei der Art ihrer Entſtehung und Ueberlieferung 
von ſelbſt. Der Verfaſſer giebt übrigens in feiner Arbeit den Be: 
weis, daß die hiſtoriſch⸗kritiſche Methode, ſtreng und gewiſſenhaft durch⸗ 
geführt, zu ſehr gediegenen Reſultaten gelangt. Abgeſehen von ihrem 
wiſſenſchaftlichen Werth gelingt es ſeiner „Geſchichte des Volkes 
Sirael”” in hervorragender Weiſe, dem gebildeten Laien durchweg das 
größte Intereſſe abzunöthigen. In einer im beſten Sinne des Wortes 
populären Form klärt ſie über Vieles auf, worüber noch vielfach die 
vagſten Anſichten herrſchen. Als ein Beiſpiel in dieſer Richtung 
führen wir an, was der Verfaſſer über die Vorſtellungen der alten 
(vorprophetiſchen) Israeliten über den Zuſtand nach dem Tode mit: 
theilt. Dieſe Vorſtellungen begannen ſich bereits zu bilden zu einer 
Zeit, wo entwickelte Vorſtellungen über Seele und Leib noch nicht 
vorhanden waren. Die an Geſtorbenen gemachten Beobachtungen 
waren nicht der einzige Entſtehungsgrund dieſer Vorſtellungen; ein 
ebenſo wirkſamer war gegeben in den Erſcheinungen des Traumlebens, 
deren Veranlaſſung ja noch heute von der Mehrzahl der Menſchen 
außerhalb, nicht innerhalb des Träumenden geſucht wird. Der 
Todte iſt ja freilich für das gewöhnliche Leben und Treiben 
nicht mehr da; aber dennoch iſt er vorhanden, man weiß 
ihn ihm Grabe, in welches man ihn gebettet hat. Man 
fühlt ſich von ihm beeinflußt, er erſcheint Nachts im Traume, 
redet und handelt wie vordem, kennt als Traumerſcheinung 
die tieſſten Geheimniſſe des Träumenden, droht ihm, wenn er gefehlt 

at, tröstet ihn, wenn er bekümmert it, räth ihm, wenn er in Noth 
it. Daher kommt es, daß man ſich den Abgeſchiedenen in dem Zu: 
Rande weiter eriftirend denkt, in welchem er ſich im Momente des 
Abscheiden befunden hatte. Der Abgeſchiedene hat nicht nur die 
Züge, welche ihm im Momente des Scheidens eigen waren, ſondern 
auch die Kleidung, welche er damals trug. Das ift der Sinn der 
Worte des trauernden Jacob: „im Trauergewande werde ich hinab 
ſteigen zu meinem Sohne in die Unterwelt“ und des vermeintlichen 
Rated, welchen 1. Könige 2, 5 fl. Salomo durch David erhält, 
Joabs Greiſenhaar nicht in Frieden zur Unterwelt hinabfahren zu 
lafen und Simeis Greiſenhaar mit Blut zur Unterwelt hinabzuſenden. 
Man erkennt eben die auf Erden gewaltſam etödteten an den 
Wunden, die ſie nun für immer tragen, wie den vor Kummer und 
in Trauer Geſtorbenen an Blick und Kleidung, den König am Diadem, 
die Braut am Brautſchmuck, wie überhaupt ſie alle, Männer und 
Weiber, Jünglinge und Jungfrauen, Knaben und Mädchen an ihrer 
Geſtalt. (Ganz die gleichen Vorſtellungen finden wir bei Homer 
Odyſſee 6, 38—41. 24, 107. Ueberhaupt iſt die Anſchauung, daß die 
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verhängten Excommunication und betrachte dieſelbe als eine iung. 19 von 1 bis 10 9 0 bis 20 

Darauf wiederhol eine Behauptung, daß der Papſt einen Nuntius in on Jahren, auf 19 Individuen von 10 bis 20 Jahren, 

Saal wie 0 baben Wins Eon Pupft bone Ad mit dem engliſchen auf 10 von 20 bis 30 Jahren, auf 7 von 30 bis 40 Jahren, DA 

a 

größte Contingent ſtellte alfo in dieſer Epidemie das Alter bis zu 

20 Jahren. Bon 70 mit Geſchlechtsangabe verſehenen Meldungen 

betrafen 39 männliche, 31 weibliche Individuen. 

Die Zahl der Sterbefälle beträgt 30, d. h. 33 pCt. der Er⸗ 

i krankten. Mit Bezug auf das Alter it das procentuale Verhältniß 
der Todesfälle folgendes: 

Provinzial- Beitung. Bon Kindern unter 

Von Individuen von 3 

Breslau, 13. Jult. 2 z : 10—20 : 26% 

Ueber die Genickſtarre, welche im October vorigen Jahres z e = 20—40 s 70 s 
= 40 und darüber 66? 


Cabinet auf Koſten der Irländer verbünden. Ein Satz der Rede lautete ]4 von 40 bis 50 Jahren, auf 2 von 50 bis 60 Jahren. 
wie folgt: „Das beſte Mittel, etwas von der römiſchen Maſchinerie zu 
erlangen, iſt, die Zähne zu zeigen. Sowohl Bismarck, wie der Czar haben 
dieſes verſtanden. Der Papſt hat ſich in Bismarck verliebt, welcher ſeiner⸗ 
ſeits wiederum dem Papſt den Hof macht.“ Der Redner erntete rauſchen⸗ 


den Beifall. 


1 Jahr 100 PEt., 
1—10 Jahren 26 ½ 


in Beuthen OS. geherrſcht hat, veröffentlichen die Herren Dr. Her: z 
mann und Kober in der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ eine Aus dieſer Zufammenftellung ergiebt ſich ganz zweifellos, daß das 
Studie, der wir einige Daten entnehmen. jugendliche Alter ſich widerſtandsfähiger gegen die Krankheit zeigte, als 

Die Frage, wie die Epidemie entſtanden, dürfte wohl dahin zu das mittlere oder vorgeſchrittene. 
beantworten fein, daß das Gift von ſporadiſchen Fällen, die im Außer dieſen in die Statiſtik aufgenommenen Fällen waren ſolche 
Verlauf des letzten Jahres beobachtet wurden und als Fortläufer von unzweifelhafter Meningitis zu conſtatiren, bei denen die Patienten 
einer Epidemie von 1879 zu betrachten find, eine derartige Verbrei⸗ nur 1 bis 2 Tage krank waren, ja fogar nicht einmal bettlägerig 
tung reſp. Intenſität erlangte, daß es eine neue Epidemie erzeugte; wurden. 
und nicht mit Unrecht wird als begünſtigendes Moment dafür die Entſprechend dem verſchiedenartigen Auftreten der Krankheit iſt 
der Jahreszeit nicht entſprechende, für die dortige Gegend ſicher abnorme auch die Dauer derſelben eine ſehr variable; leichtere Fälle gingen, 
Witterung zu beſchuldigen fein. Die Epidemie it nicht auf einen wie bemerkt, in 2 bis 3 Tagen in Geneſung, foudrohante in weniger 
beſtimmten Thell der Stadt beſchränkt geblieben, ſondern hat fat in als 24 Stunden in den Tod über. Andere Fälle dauerten 8 bis 
allen Theilen derſelben ihre Opfer gefordert. Jedoch kann man für 14 Tage und länger; ja einzelne dauern bereits über mehrere Wochen 
die größere Zahl der Falle fagen, daß es alte, hygieniſchen Anfor- an, wobei öfters Exacerbatlonen (ſcheinbare Recidive) vorkommen. 
derungen nicht entſprechende Gebäude ſind, in denen ſie ſich einge⸗ Die Erkrankungen endeten mit voller Geneſung, oder mit Zurücklaſſung 
niſtet. Außerdem find es zum großen Theil Gebäude, in denen viele bleibender Störungen, oder mit dem Tode. 

Menſchen wohnen und täglich zuſammenkommen; in vielen dieſer Ge⸗ In Bezug auf die Prophylaxe werden folgende Maßnahmen 
bäude weiſt der Einem entgegenſtrömende Geruch auf in Zerſetzung empfohlen: 

befindliche organiſche Materie hin. Ein Theil ſolcher Gebäude dient In Städten, in denen Meningitis herrſcht oder geherrſcht hat, 
zahlreichen Arbeitern zur Wohnung oder beherbergt Schankſtätten, müſſen die Polizeibehörden ſtrengſtens darauf achten, daß eine Ueber⸗ 
in denen ja auch ein großer Conflux von Menſchen täglich ſtattfindet. füllung von Häufern und einzelnen Wohnungen vermieden wird. 
In dieſen fanden nun einzelne wie mehrfache Erkrankungen ſtatt, die Es iſt daher der Bau von Maſſenquartieren zu verbieten und auch 
aber in der Regel nicht Perſonen aus der nächſten Umgebung des bei den einzelnen Zimmern für entſprechende Große und hohe Fenſter 
zuerſt Erkrankten betrafen, ſondern ſolche, die mit dem Kranken gar zu forgen, damit die Ventilation eine genügende fei. Die Excremente 
nicht in Berührung kamen. Was die Schanklocale betrifft, ſo iſt als und alle Abfälle ſind regelmäßig zu entfernen, die Zimmer häufig zu 
bemerkenswerth noch zu betonen, daß es immer nur die In⸗ſ reinigen und zu lüften. Specielles Intereſſe erfordern die Schank⸗ 
wohner derſelben ſind, die erkranken. Es iſt dies ein Factum, das locale, in denen die hygieniſchen Maßregeln mit beſonderer Strenge 
für die Art der Wirkung des Giſtes, feine Localiſation, von großer überwacht werden muͤſſen, eventuell wären diefe Locale ganz zu 
Bedeutung ift, inſofern als es mit Nachdruck darauf hinweiſt, daß ſchließen. 

das Gift nur in dem Gebäude vorhanden iſt und von hier aus auf 
die Einwohner deſſelben ſeine Wirkung entfaltet. 

„Daß das Gift ein locales iſt,“ ſo führen die Herren Verfaſſer aus, 
„dafür liefert die Epidemie einige eclatante Beweiſe. Der 
eine von uns behandelte im Januar dieſes Jahres zwei an Meningitis 
erkrankte Kinder, die in demſelben Zimmer erkrankt find, in welchem 


Iſt in einem Hauſe Meningitis conſtatirt, ſo würde eine ſichere 
Prophylaxe nur in der Evacuation der Gefunden beſtehen. Da dies 
aber praktiſch ſchwer durchzuführen iſt, muß der Kranke dem Kranken⸗ 
hauſe überwieſen werden, das Krankenzimmer mehrere Wochen un⸗ 
bewohnt bleiben und wiederholt gründlich desinficirt werden. 

Am Schluſſe des intereſſanten Aufſatzes heißt es: „Wir möchten 


der andere vor einem Jahre ein Kind an Meningitis behandelt hat. 
Ein anderer Fall, auch bezüglich der Immunität nach überſtandener 
Krankheit intereſſant, iſt der, daß ein Mädchen, welches im Mai 
letzten Jahres eine ſchwere Meningitis durchmachte, in den letzten Tagen 
in derſelben Wohnung wieder Meningitis acquirirte. Ferner: der eine 
von uns behandelte ein früher ganz geſundes Kind, das unter Er⸗ 
brechen und Collaps innerhalb 24 Stunden zu Grunde ging. Die 
Wahrſcheinlichkeitsdiagnoſe lautete Meningitis; 16 Tage darauf erkrankte 
ein anderes Kind an ſicherer Meningitis in einem anderen Stockwerke 
deſſelben Hauſes. Der Beweis für dieſe Art Infection kann auch 
indirect dadurch erbracht werden, daß in den Spitälern, in denen 
zahlreiche Meningitiskranke mitten unter anderen Patienten lagen, keine 
Infection der letzteren vorkam. Es ſcheint ſomit das Gift vor⸗ 
nehmlich an der Localität zu haften und von hier aus zu wirken.“ 
Die Zahl der von Ende October bis Mitte Februar amtlich ge⸗ 
meldeten Erkrankungen beläuft ſich auf 85. Die Zahl der Geſammt⸗ 
erkrankungen war, da vor der amtlichen Aufforderung keine Meldung 
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nicht einen ſchimpflichen Tod zu leiden oder vom Feinde verſtümmelt zu 
werden, wie wir es von Abimelech und Saul erfahren haben. Man 
ſieht, die Entſchlafenen ſind nicht das, was man mit Seelen zu be⸗ 
zeichnen pflegt, es ſind, um mit Homer zu reden, „Schattenbilder 
Entkräfteter“, es ift gewiſſermaßen der ganze Menſch, nur der Lebens- 
kraft beraubt, noch vorhanden. Hier zeigt es ſich, daß es den alten 
Iſraeliten nicht möglich war, Seele und Leib ſcharf zu trennen und 
ſich die Seele ohne eine Art von Leiblichkeit zu denken. Es ſind die 
vom Tode reducirten, ſchattenhaften Reſte derer, die einſt in voller 
Lebenskraft im Sonnenlicht gewandelt haben. 

Für gewöhnlich denkt fih der alte Iſraelit alle Entſchlafenen in 
der Scheol, einem tief unter der Erde liegenden Reiche, dem tiefſten 
aller Orte und dem Himmel direct entgegengeſetzt, einem Lande 
tiefſter Finſterniß, vereinigt. Er it mit Thor und Riegel wohl ver: 
wahrt, ſo daß Niemand, der hinabgeſtiegen iſt, aus ihm zum Leben 
zurückzukehren vermag. Es verräth fih jedoch noch in mannig⸗ 
faltigen Zügen, daß er aus einer mythologiſtrenden Vereinigung der 
einzelnen Gräber entſtanden iſt. Es zeigt ſich dies gleich in der 
Redensart, welche für den Eintritt in dieſes Reich gebraucht wird. 
Der alte Sfraelit wird dann zu feinen Vätern oder zu feinen Ge- 
ſchlechtsgenoſſen verſammelt. Und wiewohl dies in der uns vor- 
liegenden Sprache immer von Begrabenwerden unterſchieden wird, 
ſo begreift es ſich doch nur als ein Euphemismus für dieſes, denn 
es bezeichnet die Vereinigung der Todten mit den übrigen im Fa⸗ 
miliengrabe beigeſetzten Gliedern der Familie. Weiter zeugt dafür, 
daß in der Sprache auch weit ſpäterer Dichter die Ausdrücke 
für das Grab und für die Unterwelt unterſchiedslos gebraucht 
wurden. Das am ſchwerſten wiegende Zeugniß iſt aber der 
Umſtand, daß nach der herrſchenden Vorſtellung die einzelnen Ge: 
ſchlechter der Unterwelt bei einander haufen, wie fie im Erbbegräbniß 
bei einander wohnen, und daß nur derjenige unter ſie aufgenommen 
wird, welcher der Beiſetzung im Erbbegräbniß theilhaftig geworden iſt. 
Daher ift uns von Jerubbaals Kriegsthaten nach der Midſaniterſchlacht 
und der Eroberung Sukkots und Pemiels zwar nichts erhalten, wohl 
aber, daß er im Erbbegräbniß zu Ophra beſtattet worden ift; daher 
erwähnt der fo kärglich berichtende voreriliſche Bearbeiter der Königs: 
geſchichte im Königebuc fo genau, wo die einzelnen Könige beſtattet 
worden ſind. Das wär eben für antike Pietät eine Sache von 
hoͤchſter Wichtigkeit. Hieraus erklärt es fih, daß Barfillai Davids 
huldvolle Aufforderung, mit ihm nach Jeruſalem zu ziehen, mit den 
Worten ablehnt: „Weshalb will mir der König alſo vergelten? Laß 
deinen Knecht umkehren und mich ſterben in meiner Stadt, beim 
Grabe meines Vaters und meiner Mutter.“ 2. Sam. 19, 37 f. 
Hieraus erklären ſich auch die ſchlimmen Flüche, welche das Alterthum 
auf die Oeffnung eines Grabes, auf die Entfernung der Leiche aus 
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Seele dem Körper ähnlich ſieht, weit verbreitet.) Daher tödtet man fiğ oder ihrem Grabe, auf die Beſtattung einer fremden Leiche in demſelben 
läßt fih tödten, wenn jede Hoffnung auf Rettung geſchwunden iſt, um ſetzt. Hierdurch wurde eben die Ruhe der abgeſchiedenen Seele ſelbſt, 


noch erwähnen, daß in den letzten Wochen von mehreren Orten 
Schleſiens Fälle von Meningitis cerebrospinalis gemeldet werden. 
Es läge nun, mit Rückſicht auf das zuerſt in unſerer Stadt con⸗ 
ſtatirte Auftreten von Meningitis cerebrospinalis, die Vermuthung 
nahe, daß durch Verſchleppung von Beuthen die Krankheit weiter ver⸗ 
breitet worden ſei. Ein ſolcher Fall iſt nun nicht bewieſen; außer⸗ 
dem wäre es doch ſonderbar, daß, während durch 6 Monate kein 
Fall anderwärts ſich zeigte, auf einmal nun die Verſchleppung ſtatt⸗ 
gefunden haben ſollte. Wir möchten eher annehmen, daß in dieſen Orten 
jetzt unter denſelben Bedingungen, wie im October in Beuthen, die Epidemie 
entſtanden ſei, wie auch in Beuthen die letzten Wochen eine deutliche 
Zunahme der Erkrankungen gegen die vorhergehenden aufweiſen. 
Einen Beweis für dieſe Anſicht möchten wir darin erblicken, daß aus 
einem von Beuthen ganz entfernten Dorfe bei Neiſſe die erſten Fälle 
außerhalb Beuthens gemeldet wurden, während die Nachbarorte 
mit ihrer dichten Bevölkerung und ungünſtigen Wohnungsverhält⸗ 
niſſen trotz des regſten Verkehrs mit Beuthen, der ſich vielfach 


ja im letzteren Falle die ibrer ganzen Familie geſtört. Von hier 
aus verſteht man erſt den Act der Pietät, welchen David übte, indem 
er die Gebeine der zu Gibeon geopferten fieben Sauliden und die zu 
Jabes beigeſetzten Gebeine Sauls und feiner Söhne im Erbbegräbniß 
des Kiſch vereinigte. Familienglieder, welche ſich gegen die Familie 
vergangen haben, kommen daher nicht in das Familiengrab, fie find 
dadurch auf immer ausgeſtoßen aus der Familiengemeinſchaft. So 
Abſalom, welcher auf dem Schlachtfeld beſtattet wird. Eine deutliche 
Spur hat fih in einer archaiſchen Redeweiſe bis in die exiliſche und 
nachexiliſche Zeit erhalten. Auf Profanirungen des Cultus it als 
Strafe geſetzt: „Dieſe Seele werde ausgerottet aus ihren Geſchlechts⸗ 
genoſſen“, d. h. fie fei a sacris interdieirt, excommunieirt ꝛce. Ob 
der Betreffende getödtet wird oder ins Exil geht, macht hierbei gar 
nichts aus, die Wirkung iſt die gleiche. Freilich it wahrſcheinlich ger 
meint, der Schuldige werde zu Tode geſteinigt und über ihm ein 
Steinhaufen gewölbt, wie das Dt. 17, 2—7 für Abgötterei mit dürren 
Worten fordert. Und in dem noch in ſpäteren Zeiten damit gleich⸗ 
bedeutenden: „er ſoll kein Gedächtniß haben“, d. h. keinen Nach⸗ 
kommen, welcher fein gedenkt, verräth ſich der Zuſammenhang dieſer 
Vorſtellungsweiſe mit dem Ahnencult beſonders deutlich. 

Wie für die alten Griechen und Römer iſt es daher auch für 
den alten Iiraeliten das Schlimmſte, was ihm zuſtoßen kann, eines 
Begräbniſſes nicht theilhaftig zu werden. Daher wirft man den 
Leichnam eines beſonders gehaßten Feindes den Hunden vor und läßt 
die auf dem Schlachtfeld erſchlagenen Feinde unbeerdigt verfaulen 
oder von wilden Thieren gefreſſen werden. 

Der Verfaſſer macht ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß die alt⸗ 
iſraelitiſchen Vorſtellungen vom Zuſtande nach dem Tode in keiner 
Weiſe in Verbindung geſetzt find mit der Jahwe⸗(Jehovah⸗) Religion 
und von dieſer erzeugten moraliſchen Ideen. Aber eben ſo wenig 
zeigt ſich auch nur die leiſeſte Spur einer Einwirkung polytheiſtiſcher 
Ideen. Die fih hieraus ergebenden Schluß folgerungen beſchließen 
das betreffende Capitel in dem Werke des Verfaſſers. Von großem 
Werthe it auch das folgende Capitel: Iſraels vorprophetiſcher Gottes- 
glaube und die vorprophetiſche Gottesverehrung. Eine ſehr ſchätzbare 
Zugabe ſind die Grundriſſe und Aufriſſe des Salomoniſchen Tempels, 
des Palaftes Salomo's und die genaue Beſchreibung dieſer Gebäude; 
culturhiſtoriſch intereſſant ſind in hohem Grade die Schilderungen des 
Familienlebens der alten Iſtaeliten x. Alles in Allem it die 
„Geſchichte des Volkes Iſrael“ von Prof. Bernhard Stade, ſoweit 
fie jetzt in dem Oncken ſchen Unternehmen vorliegt, ein für jeden 
Gebildeten hoͤchſt empfehlenswerthes Werk, wie denn überhaupt die 
„Allgemeine Geſchichte in Einzeldarſtellungen nicht warm genug 
empfohlen werden kann. Es handelt ſich hier um ein Unternehmen, 
das der eifrigſten Unterflügung der weiteſten Kreiſe würdig iſt. 

* * 
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in die Häuſer von Meningitiskranken erſtreckte, erſt jetzt ganz ver⸗ 
einzelte Fälle melden.“ 


* * 
* 


Die Concurrenz der Miſchbutter haben die agrariſchen Grund: 
beſitzer glücklich mit Hilfe der Regierung beſeitigt, jetzt it die „Ueber: 
fluthung“ der oberſchleſiſchen Grenzbezirke mit galiziſcher 
und ruſſiſch⸗polniſcher Milch zum Angriffsobject erkoren. In 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung der landwirthſchaftlichen Vereine 
Ratibor, Pleß und Robnik wurde, der „Bof. Ztg.“ zufolge, mit: 
getheilt, daß ein Geſuch des landwirthſchaftlichen Kreis: 
vereins zu Pleß um völliges Verbot der Einfuhr von 
Milch aus Galizien und Ruſſiſch⸗Polen, welches mit der 
Gefahr der Einſchleppung von Viehſeuchen begründet war, vom Ober⸗ 
präſidenten abſchläglich beſchieden iſt, weil der um ſeine Anſicht be⸗ 
fragte Departements⸗Thierarzt (der, wie das genannte Blatt ironiſch 
meint, augenſcheinlich kein Verſtändniß für die Noth der Agrarier 
hat) ſein Gutachten dahin abgegeben hatte, daß zur Zeit die nach⸗ 
barlichen Grenzbezirke durchaus ſeuchefrei ſeien, alſo keinerlei Gefahr 
der Einſchleppung von Seuchen durch Milch vorhanden ſei. Zur 
Beruhigung der Verſammlung, welche ſich mit einer Petition um 
Verbot der Milcheinfuhr befaſſen wollte, erhob ſich Landrath Ge⸗ 
mander und theilte mit, daß er bereits in einem amtlichen Berichte 
an feine Oberbehoͤrde auf die Gefahr, welche den Grenzbezirken durch 
die maſſenhafte Einfuhr von Milch aus dem Auslande drohe, auf⸗ 
merkſam gemacht und auf die ungemeine Entwerthung der heimiſchen 
Milchproduete durch den übermäßigen Import fremder Milch Hinge: 
wieſen habe. Dieſer landräthliche Bericht ermuthigte die Gutsbeſitzer, 
die Vorſtände der drei landwirthſchaftlichen Vereine mit der Abfaſſung 
eines erneuten Geſuchs um baldiges Verbot der Milcheinfuhr aus 
Galizien und Ruſſiſch⸗Polen zu beauftragen! 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 26. Juni bis 2. Juli 1887 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: 
8,1, Graz 33,8. 


Lobe⸗Theater. „Der Geigenmacher von Mittenwald,“ 
deſſen intereſſante Beſetzung der Hauptrollen und treffliche Darſtellung 
noch in beſter Erinnerung iſt, kann gewiſſer ſceniſcher Schwierigkeiten 
pee nur einmal, und zwar morgen, Donnerstag, zur Aufführung gez 
angen. 

Gedenktafel für Carl Maria von Weber. Heute Nachmittag 
iſt an dem Hauſe Alte Taſchenſtraße 31 die von uns bereits mehrfach er⸗ 
wähnte Gedenktafel für Carl Maria von Weber angebracht worden. Die 
Tafel, welche von dem Bildhauer R. Pauſenberger hierſelbſt angefertigt 
worden iſt, beſteht aus carrariſchem Marmor und trägt in erhaben ge⸗ 
meißelter Antiquaſchrift die Worte: 

In dieſem Hauſe wohnte 
Carl Maria von Weber 
im Jahre 1805. 

—d. Auguſta⸗Hoſpital des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
Die im Auguſta⸗Hoſpital errichtete Poliklinik wurde während des zweiten 
Quartals 1 von 5680 Perſonen, alſo täglich durchſchnittlich von mehr 
als 60 Perſonen, beſucht; neue beobachtete Fälle waren 1061. Die Zahl 
der ſtationär Behandelten betrug 37. An größeren Operationen wurden 
103 vorgenommen. — Die Kaffee⸗ und Suppenküche im Fürſten Blücher 
am Lehmdamm bleibt dauernd gut beſucht. Im Durchſchnitt wurden im 
Juni täglich 275 Portionen verabreicht. 

„ Ausflug. Wie alljährlich, fo veranſtaltete auch in dieſem Jahre der 
Vergnügungsclub „Mercur“ einen Sommerausflug mit Damen, und zwar 
diesmal am 10. Juli nach Hünern. Trotz des regneriſchen Wetters verlief 
das Feſt programmmäßig. 

»» Schwimmfeſt. Am Sonntag, 24. Juli c., Nachmittags 4 Uhr 
veranſtaltet der Breslauer Schwimm⸗Verein von 1885 in der Kalenback⸗ 
ſchen Schwimmanſtalt (Sandvorſtadt) ein Schwimmfeſt. i 

+ paag eg R = gegen Aloys Thiem. Vor der Straf- 
kammer des königl. Landgerichts wird am 21. c. gegen den Arbeiter Aloys 
Thiem wegen ſchweren Diebſtahls verhandelt. Der Zutritt zur Sitzung 
iſt nur gegen Vorzeigung von Karten, welche im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums zur Ausgabe gelangen, geſtattet. i 

» Nene Telegraphenanitalt. In Tuntſchendorf (Kr. Neurode) 
wird am 15. Juli eine mit der Kaiſerlichen Poſtagentur daſelbſt vereinigte 
Telegraphenanſtalt mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 

. =f8= Statiſtiſches vom Nachtwachtweſen. Im vorigen Monat 
wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet: 190 männl. und 120 weibl, zuſam⸗ 
men 310 Perſonen, und zwar wegen Diebſtahls und Einbruchs 4, wegen 
n Ruheſtörung, Hausfriedensbruchs 35, wegen Vaga⸗ 
bondirens 54 Weiber, wegen Obdachloſigkeit 210 Perſonen, wegen Trunken⸗ 
heit 3 Männer, wegen Sachbeſchädigung 1 Perſon. — Im Armenhauſe 
wurden 3 Perſonen untergebracht. — Außerdem wurden durch Nachtwacht⸗ 
beamte 310 Anzeigen an das Königliche Polizeipräſidium erſtattet: 1 mal 
wegen Beamtenbeleidigung, Widerſtandes, Auflaufs, 8 mal wegen Ruhe⸗ 
ang, Unfugs, Schlägerei und Erregung eines Auflaufs, 7 mal wegen 

ißhandlung und Körperverletzung, 3 mal wegen Ueberſchreitung der 
Polizeiſtunde, 10 mal wegen Uebertretung der Straßenordnung, 7 mal 
wegen Unterbringung Verunglückter, 2 mal wegen Diebſtahls, 1 mal 
wegen gefundener Gegenſtände, 1 mal wegen Gewerbeſteuer⸗Contravention. 
— Im Ganzen wurden 350 Anzeigen erſtattet. — Im ſteuerlichen Inter⸗ 
eſſe wurden 8 Anzeigen wegen abgehaltener Luſtbarkeiten gemacht. 

+ Unglücksfall. Der Kaufmann G. F. von der Neuen 
Schweidnitzerſtraße wurde geſtern Abend gegen 7½ Uhr auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße von einer Ohnmacht befallen; er ſtürzte dabei ſo unglücklich 
auf das Trottoir, daß er eine ſchwere Verwundung am Hinterkopf erlitt 
und in bewußtloſem Zuſtande nach ſeiner Behauſung geſchafft werden mußte. 

+ Schwere Körperverletzung. Der Arbeiter Joſef Lariſch von der 
Schweitzerſtraße wurde am 9. er., Abends 11 Uhr, auf dem Wege von 
Pöpelwitz nach der Stadt von einem Gigarrenarbeiter ohne Grund und 
Urſache durch einen Meſſerſtich in den Kopf ſchwer verwundet, ſo daß er 
ärztliche Hilfe im Allerheiligen⸗Hoſpital nachſuchen mußte. Der Uebel: 
thäter ift bereits ermittelt worden. 

+ Aufgefundener Leichnam. In der Nähe der Herrmannſtraße 
wurde geſtern in der alten Oder die vollſtändig entkleidete Leiche eines 
circa 35 Jahre alten Mannes aufgefunden, der wahrſcheinlich beim Baden 
ertrunken iſt. Der Unbekannte iſt von kleiner unterſetzter Statur und hat 
dunkles Haar; ſeine am Ufer vorgefundene Kleidung beſtand aus ſchwarzem 
Tuchrock, grauen Hoſen, blauer Tuchmütze und Ledergamaſchen. In den 
Taſchen ſeines Rodes war ein auf den Namen Otto Haack ausgeſtelltes 
Quittungsbuch vorhanden. Der Leichnam wurde nach dem königlichen 
Anatomiegebäude geſchafft. 

+ Vermißt wird feit dem 11. Mai c. der auf der Uferſtraße wohn⸗ 


Augsburg 31,7, Brünn 


bafte Maler Hermann Kroll, welcher ſich an dieſem Tage nach Berlin bez 
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geben hat und von dort nicht mehr zurückgekehrt iſt. K. iſt von hagerer, 
mittelgroßer Statur, bat längliches Geſicht, braunen graumelirten Voll: 
bart, und ebenſolches Kopfhaar. Bekleidel war derſelbe bei feiner Abreiſe 
mit grauem Rock, karrirter Hoſe, grauer Weſte und ſchwarzem Filzhut. 
Der Vermißte litt an Krämpfen, und es liegt deshalb die Vermuthung 
nahe, daß demſelben irgend ein Unfall zugeſtoßen iſt. 

+ Berhaftet. Ein Conſortium raffinirter Betrüger ift nunmehr 
unſchädlich at worden. Der ehemalige Gutsbeſitzer Friedrich Reichelt, 
Uferſtraße Nr. 31, der wegen verſchiedener Betrügereien und Verleitung 
zum Meineide wiederholt mit Zuchthaus beſtraft worden iſt, und der 
ehemalige Oekonom Hermann Müller, Baſteigaſſe Nr. 5, wegen Meinetds 
mit Zuchthaus beſtraft, beide völlig mittellos, hatten den Plan erſonnen, 
ohne Geldmittel Güter zu kaufen und unter Anwendung ſchlauer Manöver 
die Verkäufer zum Zurücktreten von den geſchloſſenen Verträgen zu zwingen. 
Der Verkäufer mußte, wollte er ſich vor größerem Schaden bewahren, in 
ſolchen Fällen ein Abſtandsgeld zahlen, welches Reichelt, Müller und deren 
Helfershelfer unter einander theilten. Müller, Reichelt, ſowie die Com⸗ 
miſſionäre Franz Bartſch aus Laskowitz, Kreis Ohlau, und Julius Lang⸗ 
witz aus Ohlau, welche bei den fraglichen Geſchäften ebenfalls eine fun f 
Rolle geſpielt hatten, ſind geſtern wegen Betruges und ar n 
Haft genommen worden. Diejenigen Perſonen, welche durch die Bor- 
genannten geſchädigt worden ſind, werden ebah hiervon dem König⸗ 
lichen Polizei⸗Präſidium entweder ſchriftlich Mittheilung zu machen oder 
ſich im Bureau Nr. 9 daſelbſt perſönlich zu melden. 

+ mopar Meldungen. Geſtohlen wurden einem Obſtbändler 
aus dem Nimptſcher Kreiſe hier auf dem Wochenmarkte des Ringes von 
einem Arbeiter 3 Körbe mit Kirſchen, einem Dienſtmädchen von der Sa⸗ 
dowaſtraße ein Portemonnaie mit 14½ Mark Inhalt, einem Uhrmacher 
von der Dorotheenſtraße eine Cylinderuhr mit dem Fabrikzeichen Heppner 
u. Comp. — Auf dem Mittelfelde hinter der Michaelisftrage wurden 
geſtern 3 Knaben im Alter von 11 Jahren ergriffen, welche dort auf einem 
der Schotenfelder Felddiebſtähle verübten. Die jugendlichen Diebe wurden 
zur Beſtrafung notirt. 


B. Görlitz, II. Juli. B Die heutige zweite 
Geſangaufführung des Görlitzer Kreisſängerbundes war beſſer beſucht, als 
die erſte, doch entſprach der Beſuch bei weitem nicht den Leiſtungen des 
Geſammtchors und einzelner Geſangvereine, ſowie den des auch heute 
wieder zur freudigen Ueberraſchung der Zuhörer in Aectivität getretenen 
gemiſchten Chors des hieſigen Senomerlergplangpereiie und des 
Sängerkranzes des Handwerkervereins, der „Das Ringlein“ und Taubert 
„Vom Bauer und den Tauben“ ausgezeichnet vortrug. Das Pro- 

ramm, welches an Maſſenchören nur Kreutzer's „Dir möcht' ich meine 

ieder weihen“, „Andreas Hofer“ und L. v. Beethoven's „Hymne an die 
Nacht“ ankündigte, wurde durch die Franke'ſche Compoſition von Dr, Klee⸗ 
felos „Für Kaifer und für Reich“, ſowie durch die gemiſchten Chöre er: 
weitert. Recht wackere Leiſtungen waren auch V. E. Beckers „Ein Kirchlein 
ſteht im Blauen“, vom Sängerkranz des Handwerkervereins vorgetragen, 
E. Schmölzer's „Waldabendſchein“, geſungen vom Schönberger Geſang⸗ 
verein, und vor allem die Maſſenchöre, welche den beſten Beweis lieferten, 
unter welch tüchtiger Leitung der Bund ſtebt. Das Geſammturtheil über 
die Wen e e des Kreisſängerbundes lautet allgemein dahin, 
daß Görlitz ſtolz darauf ſein kann, daß in den Handwerkerkreiſen das 
deutſche Lied eine jo ſorgſame Pflege genießt, und daß der Sängerbund 
betreffs der Schönheit der Stimmen, wie der Ausſprache und der Nuan⸗ 
eirung des Vortrags es mit manchen Singakademien und rensmmierteren 
Männergeſangvereinen aufnebmen kann. 


* Hermsdorf (Kynaſt), 10. Juli. [Feuer.] Zwiſchen 2 und 3 Uhr 
des Morgens ertönten laute Feuerſignale; im benachbarten Agnetendorf 
war ein gias Brand ausgebrochen, der in Kurzem eine Häußlerftelle 
völlig einäſcherte. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung; es iſt im 
Laufe des Tages bereits ein dieſes Verbrechens verdächtiger Mann ins 
hieſige Gefängniß eingeliefert worden. 


© Würgsdorf (Kreis Bolkenhain), 12. Juli. (Jubiläum. ] Geſtern 
feierte der Lehrer und Cantor Nickiſch hierſelbſt ſein 50 jähriges Amts⸗ 
jubelfeſt. Um 10 Uhr Vormittags formirte ſich ein Feſtzug vor dem 
Schulhauſe und ging unter Glockengeläute und Poſaunenſchall nach der 
Kirche, wo ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten und der Jubilar vom 
Superintendenten Hillberg mit dem Adler der Inhaber des Hohenzoller⸗ 
ſchen Hausordens decorirt und eingeſegnet wurde. Nach Beendigung des 
Gottes dienſtes folgte in der geſchmückten Schulſtube die Beglückwünſchung 
und die Ueberreichung werthvoller Geſchenke. Um 2 Uhr Nachmittags 
fand im Saale des Schäl'ſchen Gaſthauſes ein Feſteſſen ſtatt. 


—oe, Bunzlau, 12. Jol [Tageschronit.] Aus den Erträgen 
der landwirthſchaftlichen Zölle (lex Huene) bat der Kreis Bunzlau 
11360 Mark erhalten, im vorigen Jahre nur 7358 Mark. — In Heiden⸗ 
waldau iſt die Tochter des Gärtners Kühn beim Streurechen von einer 
Kreuzotter gebiſſen worden und liegt ſchwer krank darnieder. 


s. Waldenburg, 11. Juli. Waldenburger Gebirgsturngau. — 
Verhaftet. — Rieſengebirgsverein.] Am Sonntag Nachmittag 
fand in Dittersbach die 2. Vorturnerſtunde des Waldenburger Gebirgs⸗ 
gaues ſtatt, deren Zweck zum Theil darin beſtand, die für das Kreisturn⸗ 
feft in Hirſchberg feſtgeſetzten Uebungen durchzunebmen. Vertreten waren 
die Vereine zu Altwaſſer, Dittersbach, Friedland, Gottesberg, Landeshut, 
Ober⸗Waldenburg, Sophienau, Waldenburg, Wüſtegiersdorf, Wüſtewalters⸗ 
dorf, durch zuſammen 31 Vorturner und 9 Turner. — Am Freitag hat 
die Verhaftung zweier Perſonen ſtattgefunden, die im Frühjahr das Kron⸗ 
prinzendenkmal und andere Gegenſtände im Karlshain zu Charlottenbrunn 
beſchädigt haben ſollen. — Mit dem erſten Zuge der ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
bahn traf heute eine zahlreiche Geſellſchaft von Mitgliedern des Rieſen⸗ 
gebirgsvereins hier ein. Dieſelbe begab fih auf einigen zwanzig Wag en 
nach Fürſtenſtein. 


$ Striegan, 11. Juli. er Eheiubiläum.] Heute beging 
der Fleiſchermeiſter und Gaſthofbeſitzer Köhler in Stanowitz mit feiner 
Ehefrau Roſina, geb. Hübner, die Feier des goldenen Ehejubiläums. Die 
feierliche Einſegnung des Jubelbrautpaares fand am Nachmittage in der 
evangeliſchen Kirche hierſelbſt durch Paſtor or. Günzel ſtatt. 


W. Goldberg, 12. Juli. [Beerdigurg des Paſters Lange. — 
Goldene Hochzeit. — Miniſterieller Beſcheid.] Heute Nachmittag 
fand auf dem hieſigen Friedhofe die Beerdigung des Paſtors Lange unter 
großer Betheiligung aus der Stadt, in der er geboren war, dem nahen 
Conradswaldau, und ſeiner jetzigen Gemeinde ſtatt. Aus der letzteren waren 
der Patron, der Gemeindekirchenrath und eine Anzahl anderer Mitglieder er⸗ 
ſchienen. Sechs Palmenzweige wurden von ihnen biater dem Sarge ge: 
tragen. Die Leichenrede hielt Superintendent Fiedler⸗Hermsdorf. Der 
Verſtorbene, erft im Alter von 42 Jahren ftehend, hat eine Wittwe und 
drei Kinder hinterlaſſen. — In Neudorf am Gröditzberge beging geſtern 
der Landſchaftsdirector Major a. D. von Rofen mit feiner Gemahlin 
Ottilie, geb. von Schill, das Feſt der goldenen Hochzeit. — Durch Ne- 
cursbeſcheid des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe vom 6. d. M. 
find die Einwendungen der hieſigen Fleiſcherinnung gegen die von den 
ſtädtiſchen Behörden geplante Errichtung eines Schlachthauſes auf dem 
öſtlichen Theile des Ruffer'ſchen Gartens endgiltig zurückgewieſen worden. 


§ Frankenſtein, II. Juli. [Vaterlandiſcher Frauen⸗Verein 
— Turner⸗Unterſtützungskaſſe. — Stadtverordnetenwahl.] 
Nachdem der Abſchluß der Jahresrechnung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins ſtattgefunden, hat ſich ergeben, daß die Einnahme des Vereins im 
Jahre 1886 die Höhe von 1209,30 M. erreicht hat; der Beſtand am Schluſſe 
des Jahres 1885 betrug 3212,02 M., zuſammen 4421,32 M. Davon 
wurden im verfloſſenen Jahre verausgabt 1098,42 M., es verblieb daher 
am Jahresſchluz ein Beſtand von 3322,90 M., darunter befindet fi ein 
verzinslich angelegter Reſervefonds von 3000 M. Die Einnahme beſteht 
aus: 958,50 M. Beiträgen der Mitglieder und Wohlthäter, 150 M. Zu: 
wendung des Vorſchuß⸗Vereins, 100,80 M. Sparkaſſenzinſen, zuſammen 
1209,30 M.; wogegen 159,75 M. als Beitragsquote an den Provinzial- 
Verband, 805 M. Geldunterſtützungen an Sitfobebüirftige, 113,37 M. für 
Arbeitsmaterial, 2,70 M. Porto und 17,60 M. Botenlöhne, 1 
1098,42 M. verausgabt worden ſind. — Die bisher in Schweldnitz ver⸗ 
waltete Unterſtützungskaſſe für verunglückte ſchleſiſche Turner befindet ſich 
nunmehr in Händen des Gau⸗Vorſtandes, des mit dem Vorort Franken⸗ 
ſtein neu gebildeten Zobten⸗Gaues. Der Beſtand dieſer Kaſſe betrug bei 
der am 26. v. Mts. in Schweidnitz ſtattgehabten Uebergabe 153,10 M. — 
Bei der heutigen Erſatzwahl in der III. Abtheilung wurden an Stelle der 
in das Magiſtrats⸗Collegium gewählten Herren, des Kaufmanns B. Scholz 
und Particuliers Strobel, die Herren Glaſermeiſter Auguſt Kügler und 
Schuhmachermeiſter Joſef Förſter als Stadtverordnete gewählt. 


— l — Strehlen, 10. Juli. [Der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein!] 
feierte heute ſein 25 jähriges Beſtehen. Die Häuſer der Stadt waren be⸗ 
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flaggt und N Am Feſte nahmen Theil mehrere auswärtig 
Vereine und die ſämmtlichen hieſigen Vereine. Der impoſante Feſtzug 
wurde von 2 Muſikkapellen begleitet. Namens der Stadt begrüßte Raths⸗ 
herr Kerſek die auswärtigen Vereine und Gymnaſtallehrer Löwe hielt die 
entene Die Betheiligung des Publikums war eine grobe. Auf dem 
Feſtplatze im „Wäldchen“ entwickelte fih ein reges und buntes Leben. 
Leider fand das Feſt in Folge eines plötzlich eintretenden und anhaltenden 
Gewitterregens einen ſchnellen Abſchluß. 


s Brieg, 12. Juli. [Vom katholiſchen Geſellenverein.] Die 
Vorbereitungen zu der am 17., 18. und 19. d. M. ſtattfindenden 25jährigen 
Jubelfeier des hieſigen katholiſchen Geſellenvereins werden in umfaſſendſter 
Weiſe betrieben. ie leitenden Organe des Vereins find beſtrebt, die 
Feier möglichſt großartig zu geſtalten. Bis jetzt ſind über 50 Vereine zur 
Theilnahme an der Jubelfeier angemeldet. eitere Anmeldungen ſtehen 
noch zu erwarten. Mit der Jubelfeier findet gleichzeitig eine Verſamm⸗ 
lung der Präſiden der katholiſchen Geſellenvereine unſerer Provinz ftat 


Nachrichten aus der Provinz Per" 
„ Bojen, 13. Juli. [Regierungs⸗Aſſeſſor Daun in Oppeln] 


ift dem „Bof. Tageblatt“ zufolge zum Landrath des MWrrichteten Lande 
rathsamtes Grätz auserſe el. 5 

„ Poſen, 12. Ju 9 n. 
finden, wie die „Poſ. peine GSriaksablen für den Reichs⸗ und 
Landtag in den letzten . des Mugu ſtatt. Der deutſche Candidat 
ift bekanntlich Herr von Colmar⸗Meyenburg, gegenwärtig Regierungs- 
Präſident in Aurich. 

»Tremeſſen, 12. Juli. [In der Raubmord⸗ Angelegenheit! 
trafen geſtern Morgen zwei Staatsanwälte aus Gneſen hier ein, welche 
den ganzen Tag in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Gerichte am Orte der 
That Zeugen vernahmen. Während der Obduction wurden, wie das 
„Bof. Tagebl.“ meldet, die der That verdächtigen und Abends zuvor vers 
hafteten Gebrüder Dytkewiez an die Leiche rl und bort vernommen. 
Diefelben leugnen zwar die That, allein einige 1. gravirende Um⸗ 
ſtände veranlaßten das Gericht doch, ſie beide geſchloſſen wieder ins Ge⸗ 
richtsgefängniß zurückbringen zu laſſen. So paſſen die Stiefel derſelben 
genau in die Fußſpuren, welche in dem binter dem Hauſe belegenen 
Garten hinterlaſſen worden ſind; ferner befinden ſich an dem Halstuche 
des einen Blutſpuren. Die Obduction der Leiche des Ermordeten 
ergab, daß demſelben 9 Rippen zerbrochen worden ſind und 
daß er einen Hammerſchlag auf den linken Theil des Kopfes 
und 16 Meſſerſtiche ins Geſicht, in den Hals und in die Arme 
erhalten hat. Es müſſen mindeſtens zwei Perſonen bei dieſem Ver⸗ 
brechen thätig geweſen ſein. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


n Breslau, 13. Juli. [Landgericht. — Strafkammer J. — 
Widerſtand gegen einen Forſtbeamten.] In der Nacht vom 6. zum 
7. November 1886 vernahm der Förſter Richard Speer, welcher für 
das Schottwitzer Revier angeſtellt ift, bei einem Gange durch den Wald 
ein Geräuſch, wie es die Säge beim Fällen von Bäumen hervorbringt. 
Er ging mit größter Vorſicht dieſem Geräuſche nach und traf unweit der 
Schottwitzer Grenze auf Clarencranſter Terrain zwei Männer, welche eben 
in voller Arbeit waren, um einen größeren Baum — wie ſich ſpäter 
herausſtellte eine Linde — umzulegen. Speer vermochte bei der herrſchen⸗ 
den Dunkelheit die Männer nicht zu erkennen. Er trat deshalb, die 
Büchſe ſchußbereit in den Händen, näher heran und rief: „Wer feid Ihr? 
Folgt mir ſofort nach dem Forſthauſe zu Schottwitz.“ Dieſer Aufforderunng 
ſollen jedoch die beiden der der nicht entſprochen haben, fe fielen im 

ſchleuderten 


Im Wachlkreiſe Colmar⸗Czarnikau 
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chußlage zu nehmen. 
das Gewehr entriſſen und daſſelbe in das Gebüſch , geworfen 
baben. Obgleich ſie ſich nunmehr erboten hätten, ihm in das Forſthaus 
zu Schottwitz zu folgen, habe Speer fein Meſſer aus der Taſche genommen 
und blindlings auf ſie eingeſtochen. Die Angeklagten haben längere Zeit 
an den ibnen zugefügten Wunden gelitten, Zirpel iſt in Folge eines 
Stiches, der die Sehne eines Beines getroffen hat, anſcheinend dauernd 
lahm geworden. f . 

Dieſen Behauptungen gegenüber bleibt Speer dabei, daß er nur zur 
Zeit der hoͤchſten Gefahr, als nämlich beide Angreifer auf ihm knieten, 
um Meſſer gegriffen und dann allerdings ohne jede Rückſicht um ſich ge⸗ 
ſtochen habe. Herr Staatsanwalt von Rheinbaben führte aus, es könne 
ar kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Angeklagten dem Speer gegen⸗ 
Über durch Anwendung von Gewalt Widerſtand geleiftet hätten, es hätte 
ſogar nicht viel gefehlt, ſo mußte die Sache als ſchwerer Widerſtand ge⸗ 
mäß 88 118 und 119 des Strafgeſetzes vor das Schwurgericht verwieſen 
werden. Das Strafkammer⸗Collegium entſchied ganz im Sinne der Aus⸗ 
führungen des Staatsanwalts und erkannte nach deſſen Antrage gegen 
jeden der Angeklagten wegen Widerſtandes ohne Annahme mildernder 
Umſtände auf 3 Jahre Gefängniß. Wegen der Höhe der erkannten Strafe 
wurden die Angeklagten ſogleich in Haft genommen. 


Handels-Zeitung. 


„Ausländische Werke in Polen. Die an der vorgestrigen Berliner 
Börse verbieitet gewesenen Nachrichten über Concessionsentziehungen, 
welche den ausländischen speciell deutschen Werken in Polen drohen 
sollen, haben, nach der „B. B.-Z.* überhaupt keine wirkliche Basis, 
sind vielmehr lediglich auf gewisse Agitationen der polnischen Presse 
zurückzuführen. Man schreibt nämlich der „Pos. Zig.“ aus Warschau: 
Der officiöse „Warsz. Duiewnik“ besorgt jetzt ganz ungenirt das 
Geschäft, des Denuneirens in Bezug vorerst auf jene Actien- 
gesellschäften in dem Gouvernement Petrikau, die nach seiner Be- 
hauptung eine gesetzlich geregelte Berechtigung zur Führung 
ihrer Geschäfte im Bereiche des Russischen Reiches nicht haben. An 
die Spitze wird die Kramsta-Industrie-@esellschaft (Kohlengruben, Zink- 
bergwerke und Maschinen-Fabriken) im Kreige Bendzin gestellt. Die 


Gesellschaft beschäftige 2700 Arbeiter und mache einen Jahresumsatz ' 


von über 3 Millionen Rubel, Die Gesellschaft besitze auch eine Zink- 
weiss-Fabrik in Sosnowice, Dasselbe gelte für die Gruben der Oester- 
reichischen „Länderbank“ bei Golonog. Die Concession zum Betriebe 
sei im Jahre 1876 einem russischen Unterthanen ertheilt und in der 
Folge auf die „Lünderbank“ nicht übertragen worden. Ingleichen be- 
stehe auch die Actiengesellschaft „Compagnie générale des industries 
textiles“, die in Lodz eine eigene Spinnerei besitzt und jährlich ein 
Einnahme-Conto von 1300000 Rubel aufweist, zu Unrecht. Ausser 
den genannten seien im Gouvernement Petrikan noch 11 andere aus- 
ländische Gesellschaften im Betriebe, die im Besitz von Documenten 
sind, die jedoch auf nicht vorschriftsmässige Weise zur Ausgabe 

langt sind. a l 


Mit einer Beilage. 
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® Die Aussichten der Getreideernte in Frankreich sind sehr 
günstig, wie der „N. Bad. Landesztg.“ ans Paris geschrieben wird; 
quantitativ ist ein Ertrag zu erwarten, welcher eine gute Mittelernte 
erheblich übertreffen dürfte, während die Qualität vorzüglich zu werden 
verspricht. Diese Aussichten gelten für nahezu alle Theile der Republik. 

* Tricotwaaren-Fabrikation. Es giebt wenige Industriezweige, die 
in den letzten Jahren einen solchen Aufschwung genommen haben, 
wie die Tricotwaaren-Fabrikation, aber auch wenige, welche allen Ein- 
flüssen der Conjunctur und der Concurrenz so ausgesetzt waren, als 
diese, Selten ist ein Artikel durch die Mode, sowie durch geschickte 
Hervorhebung seiner Vorzüge so schnell vom grossen Publikum auf- 
‚genommen worden, wie dieser, selten haben sich aber auch seiner so 
viele grosse und kleine Betriebe bemächtigt, wie dieses gerade mit 
Tricotwaaren der Fall; gewesen jst. Die Trieotweberei hat schon so 
viele neue Waaren in das Bereich ihrer Thätigkeit gezogen, und wird 
deren stets noch neue findeu, dass in absehbarer Zeit gar nicht daran 
zu denken ist, Tricotwaaren von der Bildfläche verschwinden zu sehen. 
Schon im Jahre 1884 hiess es, dass die Mode, welche Tricot- 
waaren in den Vordergrund stellte, ert Culminationspunkt 
erreicht hat. Trotzdem dürfte sicle dle "Absatz seitdem noch 
bedeutend gehoben haben, und zwar hauptsächlich dadurch, dass 
man sich Mühe giebt, immer und immer wieder Neuheiten her- 
zustellen, welche die Kauflust anregen. Es darf auch nicht 
übersehen werden, dass in England sowohl als Amerika die Propaganda 
für Tricotunterkleider erst jetzt in die richtigen Wege geleitet wird. 
Jedenfalls steht soviel fest, dass für diesen Specialartikel in den oben 
genannten beiden Ländern der Bedarf sich erheblich erweitern wird, 
trotzdem dort bereits sehr viel selbst fabrieirt wird. Die Herstellung 
von Trieotunterkleidern befindet sich überhaupt in weit besserer Lage, 
als alle anderen Zweige, welche Trieotgewebe ‘verarbeiten. So hat, 
wie es scheint, die Taillenfabrikation ihre günstige Zeit hinter sich; 
von kaum zu bewältigendem Bedarf, wie dies früher der Fall war, 
dürfte wohl vorläufig nicht die Rede sein. Dagegen wird sich für die 
Folge ein regelmässiges Geschäft entwickeln, das von dem Moment an 
wiederum lucrativ werden wird, von welchem ab die Fabrikanten sich 
entschliessen, ihre Production in Uebereinstimmung mit dem thatsäch- 
lichen Bedarf zu bringen. (B. B.-Z.) 

* Oesterreichisohe Oredit-Anstalt, Wien. Die Creditanstalt hat im 
ersten Semester des laufenden Jahres eine ziemlich lebhafte Emissions- 
Thätigkeit entfaltet, Sie hat die Conversion von 34 Millionen Silber- 
Prioritäten der Ferdinands-Nordbahn im Commissionswege durchgeführt 
und circa 4 Millionen der neuen Silbertitres, ferner 5 Millionen der 
Papier-Prioritäten fix übernommen. Weiter hat dieselbe 12,7 Millionen 
ungarischer Papierrente und 8 Millionen österreichischer Papierrente, 
die sie bereits im Jahre 18836 übernahm, realisirt. Gemeinsam mit der 
Bodencredit-Anstalt erfolgte die Uebernahme von 48 Millionen un- 
garischer und ebensoviel österreichischer Papierrente. Davon waren 
am Schlusse des ersten Semesters noch unverkauft circa 8 Millionen 
ungarischer und 18 Millionen österreichischer Papierrente. Berück- 
sichtigt man den — dieser Operationen, die durchwegs mit nam- 
haftem Gewinne ganz ‚oder theilweise realisirt wurden, und zieht man 
namentlich den vortheilhaften Einfluss der grossen Rentenbestände und 
des im Allgemeinen etwas steiferen Zinsfusses auf das Zinsenconto der 
Creditanstalt in Betracht, so gelangt man, wie die „Pr.“ ausführt, zu dem 
Schlusse, dass die Creditanstalt eine günstige Semestral Bilanz zu machen 
in der Lage wäre, wenn dies ihren Intentionen entspricht, denn selbst der 
noch nicht verrechnete Gewinn aus dem Ofen-Fünfkirchener Geschäfte 
muss, ungeachtet des gedrückten Coursniveaus dieser Actien, wesentlich 
grösser sein als der auf das erste Halbjahr entfallende Coursverlust an 
türkischen Tabakactien. Letztere waren in der Bilanz des Vorjahres 
mit 63 eingestellt, notirten aber am 30. Juni d. J. 55, so dass sich ein 
Verlust von etwas über 100000 Fl. ergiebt. Es werde indess in ein- 
geweihten Kreisen, welche über die Ziele der Creditanstalt informirt 
sind, kaum für wahrscheinlich gehalten, dass man der Börse Gelegenheit 
geben wird, ‚die Semestral-Bilanz in besonderer Weise zu feiern. Wie 
Immer die Situation sein wird, in jedem Falle erscheine es für die 
Creditanstalt besser, das Pulver ihrer Gewinne anlässlich des Semestral- 
Abschlusses nicht zu verschiessen. Die Semestral-Bilanz dürfte somit 

aum einen anderen als einen gleichgiltigen Eindruck hervorrufen und 
die Börse höchst wahrscheinlich Recht behalten, wenn sie sich für 
dieselbe vorläufig nicht sonderlich interessirt. 


„Wiener Slro- und Kassen-Verein. Die veröffentlichte Semestral- 
Bilanz, deren Hauptziffern telegraphisch gemeldet worden sind, ergiebt 
einen Bruttogewinn von fast genau vorjähriger Höhe. Es wurden an 
Zinsen 156281 Fl. (1886 140229 Fl.), an Provisionen 122677 Fl. (1886 
13670 Fl.) vereinnahmt, und einschliesslich des Gewinnvortrages von 
4012 Fl. (1886 5830 Fl.) stellt sich der Bruttogewinn mit 282972 Fl. 
um 565 Pl. höher als im ersten Semester des Vorjahres. Die Gehalte 
erforderten 144416 Fl. (1886 145944 Fl.), die Steuern 20563 Fl. (1886 
19804 Fl), die Spesen 21250 Fl. (1886 23165 Fl.), die Gesammtsumme 
der Lasten mit 782230 Fl, ergiebt somit gegen das Vorjahr eine Er- 
sparniss von 2685 Fl. Der Reingewinn beläuft sich auf 96742 FI. 
83 3250 Fl.) und repräsentirt, wenn man auf die statutenmässigen 

otirungen und Abschreibungen keine Rücksicht nimmt, auf das Actien- 


capital von 3 Mill. Fl., eine Verzinsung von 6,44 pCt. p. a. (1886 


6,22 pCt.). 


Verloosungen. 
13. Juli. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 13. Juli. Der Kaifer, der heut Abend Coblenz 
verläßt, wird voraus ſichtlich bis Sonntag oder bis zum nächſten 
Montag auf der Mainau verbleiben und dann feine Reiſe nach 
Gaſtein antreten. 

* Berlin, 13. Juli. Einer Londoner Meldung zufolge wird der 
n im Laufe des Herbſtes in Ems noch eine Nachcur 
machen. 

Berlin, 13. Juli. Die „Poſt“ ſetzt heut den Feldzug gegen 
Ruſſenwerthe fort und begegnet u. a. dem Vorwurf, daß die bedroh⸗ 
liche Lage der ruſſiſchen Finanzen längſt ſichtbar geweſen und neuer⸗ 
dings gar nichts vorgefallen fei, was dieſelbe verſchlimmert habe, mit 
folgenden Worten: „Haben die Herren nichts gehört von einem Plan, 
die Zahl der ruſſiſchen Anleihen zu uniffciren, zugleich aber die hohen 
Zinſen der einzelnen Anleihen herabzuſezen auf dem Wege der Gon: 
verſton? Verlautete nicht bereits, daß große Finanzhäuſer die Durch⸗ 
führung dieſer Operation auf dem deutſchen Markt zu übernehmen 
bereit ſeien? Wäre etwa nicht zu befürchten geweſen, daß die zahl: 
reichen Beſitzer ruſſiſcher Werthe in Deutſchland auch dieſer Operation 
ihr Capital geliehen hätten?“ 

* Berlin, 13. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht, offen 
bar auf die Affaire Thümmel und die ſich daran knüpfende Prep- 
polemik anſpielend, heut an leitender Stelle die trotz der Beendung 
des Culturkampfes gegenwärtig herrſchenden confellionellen 
Streitigkeiten. Es werde, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, eine 
Polemik ſchärſſter Art in der politischen Tagespreſſe geführt, bei 
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welcher der eine Theil die proteſtantiſche, der andere die katholiſche 
Seite vertrete. Auf beiden Seiten müſſe man erkennen, daß eine 
derartig geführte Polemik keiner der beiden Confeſſionen neue und 
überzeugte Anhänger zuführen, dagegen die Reihen derjenigen ver⸗ 
ſtärken möchte, welche dem religiöfen und kirchlichen Leben, wenn nicht 
direct feindſelig, doch gleichgiltig oder fremd gegenüberſtehen. 

* Berlin, 13. Juli. Die franzöfifhe Patriotenliga plant 
für morgen einen neuen Scandal. Ihr Ehrenpräſident, Paul 
Deroulede, unterzeichnete einen „Tagesbefehl“, durch welchen die 
Patriotenliga aufgefordert wird, morgen früh zahlreich an der Kund⸗ 
gebung vor der Statue der Stadt Straßburg auf der Place de la 
Concorde theilzunehmen, ſodann ſich nach Longchamps zu begeben und 
bei der Revue die impoſante (?) Kundgebung auf dem Lyoner Bahn⸗ 
hofe fortzuſetzen. Nur müſſe man feindliche Rufe gegen die Regie⸗ 
rung unterlaſſen. Die Regierung hat umfaſſende Vorſichtsmaßregeln 
für morgen getroffen; namentlich werden die Zugänge zur deutſchen 
Botſchaft ſtark beſetzt, sämmtliche Polizei⸗Commiſſare find für morgen 
conſignirt. 

* Berlin, 13. Juli. Das „Wiener Fremdenblatt“ meldet, daß 
Rußland die Fürſten wahl als illegal bezeichnet, daß vorerſt ein 
Einlenken Rußlands nicht bemerkbar ſei. 

* Berlin, 13. Juli. Katkow's Erkrankung ſoll darin beſtehen, 
daß er Spuren von Geiſteszerrüttung gezeigt hat. 

» Berlin, 13. Juli. Dem Major z. D. Killmann, bisher im 
4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 63, dem Rittmeiſter a. D. 
von has: bisher im 3. Schleſiſchen Dragoner-Regiment Nr. 15, 
dem Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in Cottbus, Rechnungsrath 
Hubatſch, iſt der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen worden. 

* Hirſchberg, 13. Juli. Die Stadtverordneten wählten als 
zweiten Bürgermeiſter den Gerichts⸗Aſſeſſor Vogt aus Neumarkt, der 
jetzt beim Breslauer Magiſtrat beſchäftigt iſt. 

* Frankfurt a. M., 13. Juli. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Konſtantinopel: Der Sultan hat das Rundſchreiben, worin die Wahl 
des Prinzen Ferdinand von Coburg zum Fürſten von Bul⸗ 
garien den Mächten angekündigt werden ſollte, nicht ſanetionirt. Der 
Prinz von Coburg telegraphirte an den Präfecten von Philippopel, 
er werde Bulgarien erſt betreten, nachdem die internationalen Be⸗ 
dingungen erfüllt ſeien. 

Die egyptiſche Convention begegnet einer verſtärkten Oppo⸗ 
ſition, ſo daß beabſichtigt wird, eventuell die Verhandlungen in London 
fortzuſetzen. Die Verhandlungen wegen des Beſchluſſes der Douane⸗ 
Anleihe begegnen in Berlin und Wien Schwierigkeiten. 

* Wien, 13. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ publicirt ein 
Interview mit der bulgariſchen Deputation. Hiernach 
zweifeln die Deputirten nicht, daß der Prinz von Coburg ſchon in 
nächſter Zeit nach Bulgarien reiſen und die Zügel der Regierung 
übernehmen wird, ſelbſt für den Fall, daß bis dahin die Bedingungen 
des Berliner Vertrages noch nicht vollſtändig erfüllt ſein ſollten. Man 
hofft, Rußlands Widerſtand zu beſeitigen, da der Prinz bereit ſei, die 
Entſendung hoherer ruſſiſcher Offiziere in die bulgariſche Armee zuzu- 
geſtehen. Die drei Delegirten der Bulgaren ſind noch nicht einge⸗ 
troffen, in Folge ‘deffen findet der Empfang der Deputation auf 
Schloß Ebenthal erſt Freitag ſtatt. 

Paris, 13. Juli. Abgeordneter Steenacker beantragte geſtern 
in der Kammer die Beſteuerung franzöſiſcher Arbeitgeber, 
welche Ausländer beſchäftigen. Der Antrag wurde dem Fremden⸗ 
ſteuerausſchuſſe zugewieſen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Coblenz, 13. Juli. Das Kaiſerpaar machte geſtern Abend und 
heute Vormittag eine halbſtündige Ausfahrt nach den Rheinanlagen. 
Die Abfahrt nach Mainau erfolgt heute Abend halb zehn Uhr. 

Paris, 13. Juli. Kammer. Floquet erklärte, er füge ý dem 
Willen der Kammer und verbleibe auf ſeinem Poſten. Sodann 
wurde der Antrag des Kriegsminiſters, betreffend die Errichtung neuer 
Cavallerie⸗Regimenter, angenommen. 

Der Schriftſteller Caro, Mitglied der Akademie, iſt geſtorben. 
Portsmouth, 13. Juli. Als die königliche Yacht „Victoria und 
Albert“, auf welcher ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, ſowie 
drei Tochter des Prinzen von Wales zur Fahrt nach Cowes auf der 
Inſel Wight befanden, Nachmittags abging, dampfte dieſelbe in Folge 
eines mißverſtandenen Signals im Maſchinenraum rückwärts, ſtatt 
vorwärts und collidirte mit dem Stern des Transportſchiffes „Orontes“. 
Die Yatt konnte, obgleich beſchädigt, die Reife fortſetzen. 

Bukareſt, 13. Juli. Die Häfen von Küſtendje und Sulina ſind für 
aus Sieilien kommende Schiffe geſchloſſen, ausgenommen jene, welche 
vorher in türkiſchen Häfen Quarantäne gelegen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 13. Juli. Neueste Bandelsnaohriohten. Die heutige 
Generalversammlung der Leipziger Feuer-Versicherungs- 
Anstalt genehmigte den Vorschlag der Direction, 696000 Mark als 
Superdividende zu vertheilen. — Das Gerücht von der bevorstehenden 
Convertirung der Prioritäten der Karl Ludwigsbahn wird 
von dem „Wiener Fremdenblatt“ auf Grund zuverlässigster Information 
dementirt. — Aus Warschau wird gemeldet: Baron Alfons von 
Rothschild aus Paris reiste hier durch nach Petersburg in wichtigen 
Finanzangelegenheiten; doch bedarf die Nachricht noch der Be- 
stütigung. — In dem bei der Direction der Reichseisenbahnen in 
Strassburg i. E. stattgehabten Submissionstermin auf ca. 142 000 
Meter Stahlschienen haben die Werke de Wendel zu 107½ M. und 
Rothe Erde zu 107 M. als Mindestfordernde Offerten eingereicht. — 
In den Actien des Gruson-Werks entwickelte sich heute bei 
steigendem Course ein lebhaftes Geschäft, und zwar aaf die Gerüchte, 
dass die Gesellschaft grössere Aufträge auf Lieferung von Panzerplatten 
für Deutschland, sowie für Rumänien erhalten habe. — Die Stadt 
Berlin hat bekanntlich von der im vorigen Jabr beschlossenen 
3½ proc. Anleihe von 50 Millionen Mark bereits 15 Millionen 
zu 102,60 pCt. an das Seehandlungs-Consortium begeben. Wie der 
„B. B.-C.“ hört, hat der Berliner Magistrat in den letzten 
Tagen an eine Reihe hiesiger Banken und Bankiers die Aufforderung 
ergehen lassen, Offerten auf einen weiteren Betrag von 7—10 Millionen 
Mark dieser Anleihe einzureichen. — An der heutigen Börse kamen 
zum ersten Male die convertirten Actien und die neu emittir- 
ten Stammprioritäten des Essener Bergwerks-Vereins 
König Wilhelm zur Notiz. Die' ersteren werden usancemässig mit 
4 pCt. laufenden Zinsen vom 2. Januar er., die letzteren mit 5 pCt. vom 
1. Juli cr. berechnet, Der Cours der convertirten Actien stellte sich 
auf 65 pOt.; der Cours der Stammprioritäten auf 114 pCt. Die öster- 
reichische Creditanstalt übernahm von der ungarischen West- 
bahn 1 153 400 Fl. Prioritäten zu 97 pCt. — Die Erzherzog Albrecht- 
schen Eisenwerke zu Trzienitz in Schlesien errichten ein neues 
Drahtwalzwerk von bedeutender Leistungsfähigkeit. 


Berlin, 13. Juli. Fondsbörse. Die Tendenz entbehrte heute 
der Einheitlichkeit. Nach ungünstigen Meldungen aus London und 
Wien schwächte sich auch hier die Stimmung ab. In Russenwerthen 
fand lebhafteres Geschäft bei ruhigerer Auffassung statt. Creditactien 
und Disconto-Commandit bewahrten ihr gestriges Niveau; Deutsche 
Bank und Berliner Handelsgesellschaft ebenfalls ziemlich unverändert. 
Deutsche Fonds blieben still, wie fast immer jetzt; russische Noten waren 
rückgängig beigeringem Geschäft; Anleihen schwächer, aber ziemlich be- 
lebt; Renten fest, besonders Türken, ungarische Eisenbahn und Investiga- 
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tiorsanleihe, Inländische Prioritäten waren recht fest, 4procentige ge- 
fragt, 3½ procentige belebt, besonders begehrt Berlin- Stettiner. Ameri- 
kanische Prioritäten waren ziemlich fest aber still; ebenso österreichische, 
von denen 5procentige Lombarden schwach und offerirt waren. Rus- 
sische Prioritäten blieben behauptet; es lagen zu den gestrigen Coursen 
viel Kaufordres vor, dieselben konnten aber schwer effectuirt werden. 
Inländische Bahnen konnten kein grösseres Leben entwickeln, und blie- 
ben daher bei grosser Stille fast unverändert; recht fest waren Marien- 
burger, dagegen Dortmund-Gronauer und Mecklenburger etwasschwächer. 
Von österr. Bahnen waren Duxer etwas matter auf die Mindereinnahme, 
Elbethal unverändert, das Geschäft in beiden aber gleich Null. Fran- 
zosen wurden zu besserem Cours, weil die Mindereinnahme nicht so 
gross war, als man erwartet hatte, lebhaft gehandelt. Am Montan- 
markt drückten Realisirungen auf die Course, die leitenden Devisen 
wurden billiger abgegeben: Bochumer zu 126¼½ —125¾ um 1/, pCt, 
ebenso um Kleinigkeiten Dortmunder zu 62¼ —61/ und Laurahütte zu 
7714—77. Am Cassamarkt war der Verkehr ziemlich still. Besser 
waren Anhalter Kohlen 0,50, Inowraclaw 0,65, Laura 1, Rheinische 
Stahl 1,40 pCt, dagegen büssten ein Aachen-Bismarckhütte 1,25, 
Hörder 0,50, Menden und Schwerte 2 Procent. Das Geschäft in 
Industriepapieren war ruhig bei fester Tendenz. Es gewannen Br. 
Jute I, deutsche Jute 1, Gruson 6, Harburg-Wien 1,10, Brauerei 
Königsstadt 2, Lindener Brauerei 2, Löwe 2,50, Nordd. Lloyd 1,80, 
Sentker St.-Pr. 1,50, Tivoli 2 pCt.; dagegen verloren Eckert 1, Keyling 
1,50, Gr. Berliner Pferdebahn 1, Rathenower Opt. 1, Sächsische Web« 
stuhl 2, Schering 1,50, Stettin Bredow 1 pCt. 

Berlin, 13. Juli. Produotenbärse. 
lagen heute flaue Meldungen vor. Dieses und die anhaltend schöne 
Witterung bewirkten, dass auch hier eine sehr matte Haltung 
herrschte, und Abgeber sich zu niedrigeren Preisen bequemen 
mussten. — Weizen loco vernachlässigt; Termine für laufenden 
Monat unverändert, für spätere Sichten 2 M. billiger. — Roggen loco 
ohne Umsatz; Termine für nahe Sicht 1 Mark, für spätere fast 2 Mark 
niedriger, — Loco Hafer matt; Termine etwas niedriger. — Roggen- 
mehl, Mais und Kartoffelfabrikate in matter Haltung. — 
Rüböl wurde ½ Mark billiger verkauft. Auch hier war das warme, 
trockene Wetter von bestimmendem Einflass. — Petroleum still. — 
Spiritus setzte fest ein, ermattete aber im weiteren Verlaufe in Folge 
der Getreideflaue und schloss ungefähr wie gestern. 


Hamburg, 13. Juli, 3 Uhr 33 Min. Nachm. Kaffee-Torminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 83½¼ Pf., per December 
833/, Pf., per März 84½ Pf. bez. u. Gld. Tendenz: Fest. 

Havre, 13. Juli, 1 Uhr 45 Mi». Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per December 104,—. Tendenz: Markt ruhig. (Wiederholt.) 

Magdeburg, 13. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 13,42½ 
Mark bez., per August 13,45—13,421,—13,40 M. bez., per September 
13,10—13,07½ M. bez., u. Br., 13,05 M. Gd., per October 12,30 M. bez., 
per October-December 12,15 bez. u. Gd., 12,17½ M. Br., per November- 
December 12,12½ 12,10 M. bez. u. Gd., 12,12½ Mark Br. Tendenz: 
Ruhig. 

Paris, 13. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 30,50, 
weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Juli 33,10, per August 33,25, per 
October-Januar 33,75, per Januar-April 34,50. 

London, 13. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 135/ş, fest, 
Rübenrohzucker 138, ruhig. 

London, 13. Juli. Zuckerbörse. (Weitere Meldung.) Rüben- 
Rohrzucker 12½. 

London, 13. Juli, 12 Uhr 57 Min. Zuckerbörse. Eher besser, prompt 
bas. 88 12—3, Juli 13-4 ½, Aug. 13—41/,, neue Ernte 12—1½. 

London, 13. Juli, 3 Uhr 39 Min, Zuokerbörse. Fest, prompt 
bas. 88 12—3, Juli 13—4½ — ½ pCt., August 13—4½ — ½ pCt, 
neue Ernte 12—113. 

Glasgow, 13. Juli. Rohelsen. 12. | 13. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 42 Sh. 1 P. |41 Sh. 101P. 


Berlin, 13. Jul. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Elsenhahn-Stamm-Actien, Cours vom 12. 13. 

Cours vom 12. 13. Schles. Rentenbriefe 103 60103 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 90| 96 10 Posener Pfandbriefe 102 — 102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 50| 82 50 do. do. 3½% 97 90| 98 — 
Gotthardt-Bahn .... 102 60102 60 | Goth. Prm.-Pfdbr. 1 104 70104 50 
Warschau-Wien . . 257 90253 50 
Lübeck-Büchen .... 157 40157 50 


do. do. S. II 102 70102 50 
Eisenbahn-Prloritäts-Obllgationen, 
Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. 102 201102: 
Breslau-Warschau.. 57 . 57 —[Oberschl 3½% Lit. E. 
Ostpreuss. Südbahn. 103 80104 10 do. 40% 102 20 
Bank-Actlen. do. 4½% 1879 104 70105 — 
Bresl. Discontobank 91 50| 91 60 | R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 — 
do. Wechslerbank 99 70| 99 70 Mähr.-Schl,-Ctr.-B. 51 70| 52 — 
Deutsche Bank .... 159 —|159 — FA 
212720 tiaitania a DAAE a 
Oest, Credit-Anstalt 449 501450 — | Oest. 4% Goldrente 91 —| 91 
Schles, Bankverein, 108 —|108 20 ao. 4½% Papierr. 
Industrie- Gesellschaften. do. 4½% Silber. 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| do. 1860er Loose. 
do. Eisenb.Wagenb. 98 20! 93 30 Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. verein. Oelfabr. 68 90 68 90 do. Liqu.-Pfandbr. 
Hofm.Waggonfabrik 91 70| 91 70 Rum. 5% Staats-Obl. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 61 50 62 50 do. 6%, do. do. 
Schlesischer Cement 101 70/102 — | Russ. 1880er Anleihe 
Bresl. Pferdebahn.. 130 70/130 70 do. 1884er do. 94 50 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 20| 54 20 do. Orient-Anl. II. 55 10 
Kramsta Leinen-Ind. 122 50/122 70 do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
3chles, Feuerversich. 1840—| — do. 1883er Goldr. 
Bismarckhütte. 103 70/102 50 Türk. Consols conv. 
Donnersmarckhütte 35 — 35 70 do, Tabaks-Actien 
Dortm. Union St.-Pr. 62 — 61 80 do. Loose z...... 
Laurabütte +- — 76 501 77 50 Ung. 4% Goldrente 
do. 4¼% Oblig. 101 80/101 80] do. Papierrente .. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 106 501107 — | serb. Rente amor. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 47 20 47 50 Banknoten 


Schl. Zinkh. St.-Act. 126 —1 128 — Oest. Bankn. 100 Fl. 160 80 


do. St.-Pr.-A. 130 — 131 70 
0 Russ. Bankn. 100 SR. 179 60 
Bochumer Gussstahl 126 — 125 69 do. per alt. — — 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 60106 50 Wechsel. 
do. do. 31/0, 9970| 99 90 Amsterdam 8 T.... 16865 
do. neue 3½% 99 30| 99 50 | London 1 Lstrl. 8 T. 2035| 
Preuss.Pr.-Anl.de 55 153 80/153 80| do. 1 „ 3 M.20 3013 
br.3½% 8t.-Schldsch 99 90| 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 40106 50 Wien 100 Fl. 8 T. 160 50 
rss. 3½% cons. Anl. 99 80| 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 159 70 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 88 10| 98 40 | Warschau 100 SRS T. 179 40 
Privat-Discont 15/49/g 
Berlin, 13. Juli, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 12. 13. 13. 
Oesterr. Credit. .ult. 450 50450 — 
Disc.-Command. ult. 193 75193 37 
Franzosen. ult. 368 500369 50 
Lombarden. . ult, 130 50132 — 
Conv, Türk. Anleihe 14 37 14 25 
Lübeck - Büchen ult, 157 25157 25 
Egypter 74 87 74 75 
Marienb.-Mlawka ult 44 50 45 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 12| 61 12 Russ, Banknoten ult. 179 251176 75 
Dortm. Union St.-Pr. 61 87| 61 62] Neueste Russ. Anl. 94 50| 94 75 


Paris, 13. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 24, 50. per August 23, 90, per September-December 
23, 25, per November-Februar 23, 25. Mehl träge, per Juli 53, 75. per 
August 53, 75, per September-December 51, 60, per November-Februar 
51, 75. Rüböl fest, per Juli 56, 25, per August 56, 75, Sep- 
tember-December 58, —, per Januar:April —, —. Spiritus ruhig, per 
Juli 43, 75, per August 43, —, per September-December 41, —, per 


160 75 
179 — 


— — 


Cours vom 12. 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 80 75 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 87 
Russ. 1880er Anl. ult. 80 — 
Italiener ult. 97 75 
Russ. II. Orient-A. ult 55 — 
Laurahütte..... ult. 77 37 
Galizier ....... ult. 82 62 


80 75 


Januar-April 40, 75. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 13. Juli. n (Schluss.) Umsatz 10000 
10% Ballen. Stetig. 


Ballen, davon für Speculation und Export 


Von auswärtigen Plätzen 


82 50 


136 213 25 
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Berlin, 13. Juli, [Schlussbericht.] 


Cours vom 12. 13. Cours vom 12, 13, 

Weizen. Niedriger. Rüböl. Flau. 

N a RA 185 50 185 50] Jul 47 — 46 50 

Septbr.-Octbr. ... 162 75160 75 Septbr.-Octbr. . 47 —| 46 50 
Roggen. Niedriger. 

Juli-August .... 121 25 120 25 Spiritus. Still. 

Septbr.-Octbr. . 124 50122 75 loo 65 69| 66 — 

Oetbr.-Novbr. . . . 125 751124 —] Juli-August...... 65 70 65 80 
E afer. August-September 66 40| 66 30 

Juli-August ..... 98 — 97 50 Septbr.-Octbr. ... 67 10; 67 — 

Septbr.-Öetbr..... 100 701100 — 

Stettin, 13. Juli. — Uhr — Min. 

Cours vom 12, 13. Cours vom 12, 13, 

‚Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. 

Juli-August...... 174-1171 —] Juli. 49 — 48 50 

Septbr.-Octbr. ... 166 50164 50 Septbr.-Oetbr. .. . 47 500 47 — 
Hoggen. Flau. Spiritus. 

Juli-August 121 — |120 50 looo 66 — 66 — 

Septbr.-Octbr. ... 123 —|122 -] Juli-August ..... 65 — 65 20 

August-September 65 60| 65 60 

Petroleum. Septbr.-Octbr..... 66 =] 66 — 

Ao 10 35 10 35 ` 

Wien, 13. Juli. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Credit-Actien.. 279 10 279 10 [Marknoten 62 25| 62 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 70 229 50 4% Ungar. Goldrente 100 55100 62 
Lomb. Eisenb.. 79 50 | 80 60 IsSilberrente 82 90 82 80 
Galizier.... ... 205 10 205 25 Londůoeoen 126 80126 75 
Napoleonsdor. 10 04½ 10 044, Ungar. Papierrente. 87 45 87 40 


Paris, 13. Juli. 3% Rente 81, 12. Neueste Anleihe 1872 109, 32, 
Italiener 97, 05. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 375, —. Ruhig. 

Paris, 13. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 12. | 13. Cours vom 12, 13. 


Zproc. Rente . . . 81 15; 81 15 Türken neue cons.. 14 45 14 45 

eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872109 27| 109 35 Goldrente, österr... 91 —| 91 — 
Ital. 5proc. Rente.. 97 12) 97 10] do. ungar.4pCt. 80% 80% 


467 50 1877er Russen 
165 — | Egypter........:.. 376 —|376 — 
Consols 101, 69. 1873er Russen 93, 87. 


Oesterr. St.-E.-A. ..466 25 

Lomb. Eisb.-Act. ..163 75 
London, 13. Juli. 

Egypter 74, 12. Heiss. 
London, 13. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


cont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12.7.0: 
Consols..... ..... 101 09101 09 Silberrente 65 —|65 — 


Preussische Consols 104 —|104 — Ungar. Goldr. 4proe. 79½ 79½ 


Ital. 5proc. Rente.. 96 ¼ 96 ½ |Oesterr. Goldrene. — —|— — 
Lombarden........ 61/3 6 09 Bln 20 50|— — 
5proc.Russende1871 941, 94½ Hamburg 3 Monat. 20 50|— — 
5proc.Russen de 1873 94½¼½ | 94 — Frankfurt a. M..... 20 50 — — 
F — =| — — [Wien 12 821, — — 
Türk. Anl., convert. 14% | 14¼½ [Paris 25 400 — — 
Unifieirte Egypter.. 74½ | 74½ Petersburg 209/¼½161— — 

Frankfurt a. M., 13. Juli. Mittags. Credit-Actien 224, —. 


Staatsbahn 133, —. Lombarden —, —. Galizier 165, 25. Ungarn 80, 60. 
Egypter 74, 90. Laura —, —. Credit —, —. Still. 
Frankfurt a. M., 13. Juli. Italien 100 Lire k. S. 80,20 bz. 
Köln, 13. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Juli 17, 90. per Nov. 16, 95. Roggen loco —, per Juli 
12, 15, per Nov. 12, 65. Rüböl loco 25, 80, per October 25, 10. Hafer 
oco 11, 75. 


Hamburg, 13. Juli. [Getreidemarkt. ] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 185—190. Roggen loco ruhig 


mecklenburgischer loco 130—134, russischer loco ruhig, 95—102. Rüböl 47 


still, loco 45. Spiritus ruhig, per Juli 24½, per August-Septbr. 245/3, 
1 55 September-October 25¼, per November-December 25¼½ . Wetter: 
eiss. 
London, 13. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
still, nominell. Mehl fest. Uebriges stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 
23920, Gerste 12040, Hafer 57 460. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 13. Juli, 7 Uhr — Min. Creditactien 225, 62, 
Staatsbahn 183, 37. Lombarden 65¾. Galizier 165, 12. Ungarische 
Goldrente 80, 90. Egypter 74, 85. Mainzer —, —. Portugiesen —, —, 
4½ proc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz: Schluss matter. 


Marktberichte. 
=ßß— Ross- und Viehmarkt. Der heut hier abgehaltene Ross-, 
Rind- und Schwarzviehmarkt, sogenannte Margarethenmarkt, war vom 
Wetter sehr begünstigt; die Temperatur war eine ziemlich hohe, wurde 
jedoch durch einen Luftzug einigermassen erträglich 


Gestern verschied mein innigstgeliebter Mann, unser herzens- 
guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der Rathsherr, Kaufmann 


M. Hamburger, 


im 71. Lebensjahre. [826] 
Seine grosse Güte, sein hoher und edler Sinn, seine Bürger- 
tugenden werden ihn uns ewig unvergesslich machen. 


Myslowitz, Berlin, Warschau, Krakau, 13. Juli 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute verschied nach längerem Leiden [292] 


der Rathsherr 
Herr Kaufmann M. Hamburger. 


Als Mitglied des Magistrats-Collegiums hat derselbe sich 
durch opferwillige und pflichttreue Thätigkeit im Dienste unserer 
Stadtgemeinde ein ehrenvolles Andenken bei uns gesichert. 


Myslowitz, den 12. Juli 1887. 


Der Magistrat. Die Stadiverordneten-Versammlung. 
Dr. Albers. Freund. 


Nach längerem Leiden entschlief heut Nachmittags unser 
Vorstands- Vorsitzender, € [808] 


Herr Kaufmam M. Hamburger. 


Durch sein Hinscheiden haben wir den Verlust eines lang- 
jährigen, pflichttreuen Mitgliedes unseres Vorstandes zu be- 
trauern, Sein stets bewiesener, thätiger Eifer fúr unsere Ge- 
meinde-Angelegenheiten, so wie die Biederkeit seines Charakters 
werden ihm ein ehrendes Andenken bei uns sichern. 


Myslowitz, den 12. Juli 1887. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde. 


waren aufgetrieben: A. Pferde im Ganzen 715 Stück, und zwar: ge- 
wöhnliche Reit-, Wagen- und Arbeitspferde 433 Stück, verkauft 216 
Stück zu 150—1200 M., geringere Pferde 281 Stück, verkauft 187 Stück 
zu 30 — 140 M. — B. Rindvieh: magere Ochsen 171 Stück, verkauft 
120 Stück zu 220—360 M., Kühe 77 Stück, verkauft 39 Stück zu 150 
bis 204 M., Kälber 50 Stück, verkauft 40 Stück zu 27—36 M. — 
C. Ziegen: 3 Stück, verkauft 1 Stück zu 12 M. — D. Schweine: 
magere 65 Stück, verkauft 26 Stück zu 18—42 M., Ferkel 218 Stück, 
verkauft 54 Stück zu 9—15 M. — Auswärtige Verkäufer waren nicht 
erschienen. Der Markt war im Ganzen mittelmässig. 


Grora-Glogau, 12. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Die Stimmung war matt. Preise aber unverändert. 
s ist zu notiren für: Gelbweizen 18,00 M., Roggen 11,8012, 20 M., 
Gerste 10—11 M., Hafer 10 — 10,20 Mark. Alles per 100 Klgr. 

An der Getreidebörse hat sich seit letzter Woche nichts verändert. 
Es ist zu notiren für: Weiss weizen 18,50 — 19,00 M., Gelbweizen 18,20 
bis 18,70 Mark, Roggen 12,00 —12,56 Mark, Gerste 10,00 12,00 M., 
Hafer 10,00--10,30 Mark, Rapskuchen 11,40 — 12,00 M., Leinkuchen 14,40 
bis 15,00 M., Futtermehl 7,60 bis 8,30 Mark, Weizenkleie 7,20 bis 
7,60 Mark (Detailpreise bis 1 Mark höher). Alles pro 100 Kigr. 


Uenigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Socialismus und Socialpolitik. Kritiſcher Rück⸗ und Vorblick 
von Karl Troſt. Verlag von J. G. Cotta in Stuttgart. 

Dije Zuckerkrankheit, ihre Beſchreibung und ihre Behandlung von 
Dr. J. Ruff, Mitglied des Wiener mediciniſchen Doctoren⸗Collegiums 
und Badearzt in Karlsbad. Verlag von H. Laupp in Tübingen. 

Roſen und Dornen. Roman von Graf Adalmar Dabei. 
E. Pierſon's Verlag in Dresden. 


Freundſchaft und Ideal. Gedichte von Gottlieb Friedrich 
Röper, weiland Profeſſor und Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium 
zu Danzig. Herausgegeben von ſeinen hinterbliebenen Kindern. 
Verlag von L. Saunier in Danzig. 


Vom Staudesamte 12/13. Juli. 
Aufgebote. N 

Standesamt I. Prokot, Paul, Arbeitshausaufſeher, ev., Schießwerder⸗ 
platz 25, Beinert, Franzisca, k., Vincenzſtr. 21. — Scheibel, Auguſt, 
Schneider, ev., Kl. Groſcheng. 3, Beyer, Emma, ev., Hummerei 20. — 
Gaideezka, Aloiſius, Keſſelſchmied, k., Hirſchſtr. 73, Stenzel, Maria, k., 
ebenda. — Wolf, Paulus, Hausdiener, k., Schuhbrücke 44, Kuezera, 
Marianna, k., ebenda. — Schwebſch, Guſtav, Schneidermſtr., ev., Mehl: 
gaſſe 32, Guckel, Bertha, ev., Trebnitz. — Hoffmann, Franz, Arbeiter, 
k., Schießwerderplatz 30, Berger, Roſina, k., Adolfſtraße 14. — Makka, 
Simon, Haush., k., Mühlgaſſe 19, Hattwich, Magdal., k., Heinrichſtr. 8. 

Standesamt II. Hoppe, Joſef, Schmied, k., Friedr.⸗Wilhelmſtr. 57, 
Böhme, Louiſe, ev., ebenda. — Winkler, Karl, Tiſchler, ev., Lewald⸗ 
ſtraße 4, Werner, Johanna, verw. Solia, k., ebenda. — Rother, Wilh., 
Fleiſchbeſchauer, k., Fränkelplatz 3, Seeliger, Martha, ev., Bohrauerſtr. 19. 
— Pleuert, Karl, Maſchinenwärter, k., Kurzeſtr. 70, Feiſt, Ther., verw. 
Feiſt, k., ebenda. — Hirſchfelder, Rudolf, Lokomolivheizer, ev., Poſener⸗ 


ſtraße 3, Bitter, Emma, ev., ebenda. — Fechner, Ernſt, Arbeiter, ev., 
Vorwerksſtraße 70, Schieweck, Pauline, ev., ebenda. 


; Freunden und Bekannten di 
traurige Nachricht, daß unſer 
geliebter Sohn 


[293] 
Arthur Jungmann, 


> Alter 23 5 en 
Monaten plö verſchieden ift. 
Militſch, den 12. Juli 1887. 
Die trauernden Eltern 
S. Jungmann, 
Johanna 2 
geb. Flach. 


zu 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt!! 


Gartenſtr. 220. 


Sprechſtunden für Privatpraxis: 
Morgens von 8—10 Uhr, 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 


Heller. 


1306) Corpsroßarzt. 


Vorzügliche, billige 


Hosel-Weine, 


D~ 1884er 25 Fl. incl, Fl. M. 20. 


Alfr. Raymond, r. 10. 


[760] ine ſtudentiſche farbentragende 
Verbindung ſucht ein Zimmer, 
993) Nuſſiſches wenn möglich mit Garten, für alle 


3 Abende der Woche. l 
Waaren Lager Mr unter G. 62 Brief 


* 
Joseph Halpaus der Breslauer Zeitung. 
9 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Für auſir ! 


Eingang Junkernſtraße, 
vis-à-vis der Goldenen Gans. zes Bezugsquelle 
i Saman ee gruen für ſämmtlſche Spitzen⸗Artikel bei 
n nal⸗ a ung 3 8 47 
, J. Bund nuaa wich zun]) Bo Brenner 
Preiſe von M. 4,50 bis M. 8. Ratibor. [7360 
Special: Gejchäft für Thee. Mufter umgehend franco. 


P 3 


Gardinen, 


318] Q 
taften 22 


Wilhelm, Schaffer, 34 J. — Piſſarezyk, Johannes, S. d. Arbeiters Joh. 
T. — Schaup, todtgeb. T. d. Kaſſendieners Guſtav. — Schütz, ER 


6 
S. d. Maurers Paul, 8 M. — Dworok, Paul, ©. d. Arbeiters Johann, 
6 M. — Nimptſch, Martha, T. d. Stellmachers Reinhold, 4 M. — 
Fuhrich, Anna, Hofeknechtstochter, 17 J. — Fiebig, Martha, T. d. Barz 
biers Auguſt, 10 M. — Ledutke, Carl, S. d. Droſchkenführers Aloys, 
14 T. — Kirchner, Georg, S. d. Schloſſers Heinrich, 1 J. — Reſcher, 
Heinrich, S. d. Kohlenhändlers Wilhelm, 6 M. ; 


Fontane 
Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


* Norderney. Die Zahl der diesjährigen Badegäſte hat bereits das 
erſte Tauſend weit überſchritten, eine Zahl, welche die des vorigen Jahres 
überſteigt. Da feit dem 1. d. Mts. die Saiſon Schnellzüge mit Durch⸗ 
baden im Betriebe ſind und die Dampfſchiffe jetzt von Bremer⸗ 

aven und Norddeich bei Norden täglich, von Leer fünfmal und⸗ 
von Wilhelmshaven, ſowie von Cuxhaven dreimal wöchentlich fahren, 
haben die Badegäſte ganz beſonders günſtige und ſchnelle Gelegenheiten, 
nach dem Seebad Norderney zu gelangen. Obſchon eine große Anzahl 
von Wohnungen beſtellt iſt, bieten die vielen Logirhäuſer der Inſel⸗Be⸗ 
wohner, ſowie die durch Neubauten bedeutend vergrößerten und vermehrten 
Hotels hinreichende Auswahl und genügenden Raum für viele Taufendel 
Bereits haben die Abend⸗Concerte am Strande und die beliebten Tanz⸗ 
Réunions begonnen, welche ſehr zahlreich beſucht werden. Im Conver⸗ 
ſationshauſe ift die Einrichtung mit großer Eleganz erneuert und die 
Reſtauration „Victoriahalle“ durch einen Anbau vergrößert und verſchönert. 


* Die Kuhmilch ift im Hochſommer in Folge ihrer Neigung zur Berz 
ſetzung eine ſehr bedenkliche Speiſe für die Kinderwelt. Goe Sterblichkeit 
des Säuglingsalters mahnt jetzt zur höchſten Vorſicht. Die Milch bedarf 
eines Zuſatzes, der ihre Mängel gründlich beſeitigt und Ernährungs⸗ 
ſtörungen vorbeugt. Dieſe Aufgabe hat jeit vielen Jahren Timpe's 
Kindernahrung mit fo vorzüglichem Erfolge gelöſt, daß jeder ſorgſamen 
Mutter ein Verſuch dringend zu empfehlen iſt. 


Apollinaris 


3 5 
Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige| alt Cfässe 


— S mit 
Drie halbe < > 5 25 77 n 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet, 


[2419] Käuflich in Breslau 
bei Osear Giesser, Junkernstr. 33, nnd Merm. Straka. 


Heute letzter Tag. 
Künst-Ausstellung a Schles. ee nS. 


Entrée 75 Pf. Von 10 bis 6 Uhr geöffnet. [784| 


H . 3 zu Zimme 
Novitäten ı_Kupferstichen u: Photographien gecorationon 
und Festgeschenken geeignet, vorräthig lung Lichtenberg. 
Gerahmte Bilder, Farbendrucke, wegen bevorstehenden 
Umzugs zu herabgesetzten Preisen. [822] 


Alle gute 


Fy 


Als Mittel gegen Magerkeit zur Erlangung voller Körperformen 


S.] ift echt Wiener Kraftpulver zu empf. Umbach & Kahl, Taſchenſtr 21. 


SCEERINGS PEPSIN-ESSENZI 


nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, Brofeffor Ka 
ES 
2 


der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 12 
ONER Y 


Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Un⸗ 

mäßigfeit im Eſſen und Trinken werden durch diefe M 

angenehm ſchmeckende Eſſenz binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. y, Fl. 3 M. ½ Fl. 1,50. 


Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauffees 1 in 

Niederlag. i. faſt ſämmtl. Apotheken u. d.renommirt Dro⸗ 

genhandl. Brief. Beſtellungen werden prompt ausgef. 


1254] 


Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, He 
* Dr 


Saison-Ausverkauf 


bedeutend ermässigten Preisen 


von 


Seiden-, Wollen-, Fantasie- u. Waschstoffen, 


Damen-Confection, 
Teppichen u. Möbelstoffen 


bei [359] 


D. Immerwahr, notieterant, 


Ring 19. 


Feeder 


Der Ausverkauf 

des vorm. Adolf N cumann- 
ſchen Concurslagers in Juwelen, Gold, 
Silber, Uhren 2c. befindet ſich jetzt Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 30, Ste Oderftrafe, bei Gerson Caro. 


eee 


è 
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Lobe - Theater.: 


Donnerstag, den 14. Juli. Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel der Münchener. Ein⸗ 
malige ment en „Der Gei⸗ 
en er von Mittenwald.“ 

olksſtück mit Geſang in 3 Ana 
von Dr. Ganghofer und Neuert 
Muſik von Horack. 
e 5 gae Pfarrer von 


Helm-Theater.: 


Heute Donnerstag, den 14. Juli. 
Gaſtſpiel des Sr Pion prate. 
— ek we „n 

a 
T Oper 2 3 Acten. 


Medleinisehe Section, 
Freitag, den 15. Juli, Abends 6 Uhr. 

Die Sitzung findet wegen der De- 
monstrationen im Auditorium des 
e Instituts, Ohlauer- 
Stadtgraben 16, statt. 


1) Herr Dr. Biondi: Blutunter- 
suchungen, 
2) Herr Dr. Röhmann: Ueber Se- 


eretion und Resorption im 
Dünndarm, [814] 


TEN TERN ERS, 
Victoria-Theater. 
Simmenaner Garten. 


Vorlcziek Suftreten, 
baieriſch. 9. nGIanftnge. 


uftreten der 


Geſchwiſer Richter, 


Geſangs⸗ und Ballet⸗Trio, 
Miß Delmar, engliſche Sängerin 
und Tänzerin, Mr. Bryant, 
amerikaniſcher Grotesk⸗Komiker, 

Gebr. Hilgert, Akrobaten. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


und [812] 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Hente Donnerstag: 


Doppel⸗Concert. 


Entrée a Perion 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., 
im Vorverkauf 30 Pf. 


el 5 Uhr, 
Aufang 7 Uhr 

Alles Andere beſagen die Placate. 
Sonnabend, den 16. Juli: 


Monſtre⸗Concert 
mit Feuerwerk 
auf den „Alpen“. 


Zeltgarten. 


Heute? Großes 


Doppel⸗ Concert 


von ber 


Original⸗Zigeuner⸗ 


Capelle 
Patay Bertalän 
im Original⸗Czikos⸗Coſtüm 

und der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter 
Herr Reindel. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree im Saale 30 Pf., 
im Garten 20 Pf. [818] 


Friebe-Berg. 


ente Donnerstag? 
8 Großes [821] 


Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle 

d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 

Capellmeiſter Herr Erlekam. 

Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Liebichs-Höhe.: 


Heute Donnerstag: 


Abend -Concerti 


und Illumination. 


Bergkeller. 


Heute Donnersta 


Sommernachts⸗ 


Garten⸗Polonaiſe, Illumina 
und Feuerwerk. nation 
Ergebenſt Cari Wurche. 


Matthiaspark. 


Ecke Matthiasplatz u. pars. 
Ger wie jeden Speise 


Gemengte Speiſe. 
1332) Holtzetam. 


ser u. ie ede Polſterarb. 
ſehr bill. Friedrichſtr. 60, 3 Tr. bei 


Volks-Garten. a 1 7 17 Jahr, biete ich Gelegen- | y 


Heute Donnerstag: 


Sinfonie. Concert 


Trautmann’ jelin Capelle, 
Director Herr 


Trautmann. 


Sinfonie D- z~ er Beethoven, 


An Uhr. 
Entree à Perſon 30 14 Kinder 20 Pf. Penſ. mäßig, 3 1 ſtehen 


Das Mitbringen von RT ift 
nicht geftattet. 8 


Handwerler⸗Verein. 
Sonntag, den 17. Juli: 
Ausflug nach Ohlau. 


Abfahrt 12 Uhr 15 Minuten. 
Gäſte haben Zutritt. [815] 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 

Als angenehmſter Aufent⸗ 
halt im Innern der Stadt 
wird der große ſchattige und 
Abends elektriſch brillant 
erleuchtete 494 


Garten 


angelegentlichſt empfohlen. 
Freitags ſind nur die vor⸗ 
deren Reſtaurationslocalitäten 
zugänglich. Reiche Auswahl 
von Speiſen in befannt vor- 
züglicher Zubereitung. 


Mittagtiſch 


im Reitaurant und Garten. 
Convert à 1 Mk. und 
1 Mk. 50 Pf. 
Abends à la carto, 
halbe Portionen. Gut ge⸗ 
pflegte hieſige und aus⸗ 
wärtige Biere, ſowie Weine 


in = SA dee 


auch ] Sonnabend, den 16. Juli, in der Turnhalle. 


Jungen Damen! 


ch geg. mäß. Honorar in mein. 
Putze Geſch. ſowohl i. d. Putzbranche BE 
als auch in den Büch. theoret. wie auch 
durchaus praktiſch auszubild. — Ich], 
1 901 mich, die jung. Dam. ſoweit 
. bring, daß fie völ. ſelbſtſtändig 
5 Arbeitszimmer dirig. oder die 
Stellg. einer Verkäuf. od. einen Bud- 
halterpoſt. ausfüll. od. d. Oberleitung 
über ein Geſchäft übern. oder ſelbſt E 
ein ſolch. gründ. können, und beſorge 
jed. bei mir ausgeb. j. D. die erſte E 
Stelle ohne jede weit. Zahlung. 


P. Nr. 60 an 


3. Seite. 
[801] 


515 unt. 
die Exped. d 


„Bresl. Pae, 


Für Hautlranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rad, 2—5, | 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 769777 8 


Dr. Bari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn steering 


Zahn-Atelier 
Paul Metzbandt, 


ODhlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [7698] 


raft. 3 
Bandmann gas ⸗Arzt, 
Gräbſchnerſtraße 6, II. Etage, 
dicht am e atz. 
n Vm. 9—12, Nm. 2—5. 
Vm. 8 9 Behandlung unentgeltl. 


ki einem anftändigen, jüdiſchen 
Penſionat, im Mittelpunkte der] 
Stadt, finden einige Penſionäre 
1 Offerten unter P. 63 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


7 7 


W jelben ertheilten Depo 
Lübeck, im Mai 1887. 


Zu ganz bedeutend herabgesetzten | Preisen werden 


Umhänge, Regenpaletots, Dolmans, Jaquetts 
und Räder der vorgerückten Saison wegen ausverkauft, 


E. Breslauer, 


Ring- u. Schmiedebrücke-Ecke. 
mF Staub- U. Reisemäntel BE | 25 


= grösster usa 


| Deutfche Bebens-Verficherungs-Gefellfchaft in Lübeck. | 
Vertheilung des Gewinnantheils 


an die Verſicherten der Abtheilung B. 


Der am 1. Juli 1887 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1883/86 beträgt: 
für die Jahresklaſſe a 


A 1879: 


50,70 pro cani einer n 


Z 1883: 12, 7 Z 


5 Die Gewinnantheilsſcheine ſind von den Inhabern De in ben Jahren 1875, 1879 und 1883 # 
nach den Tabellen 1A—5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen, bezw. der über die- x 

ftalſcheine, und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten, bezw. im A 
Hauptbureau der Geſellſchaft in Lübeck, entgegenzunehmen. 


[7703] 


Die Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 


Der Director: 
u ur, 


Turnverein , Vorwärts“ 


Schluß der Einzeichnung fas Is Kreisturnfeſt in Hirſchberg 
[1305] 


Ein großer Blumen⸗ Corſo 2% 


findet Montag, den 18. Juli cr, Nachm. von 3—4 Uhr (alfo 
vor dem Rennen), auf der Schwoitſcher Chauſſee, zwiſchen der Ara 
[23 


ARTE fahrt zur Neun-Tribiine und dem Zollhauſe ftatt. 


5 TARRE ES 


instag: Gemengte Speiſe. 
Donnerstag: Gäuſeklein. 
Sonnabend: Hecht, gefüllt 

oder mit Butterſauce. 


Herz« Ehrlich, 
hale- 


Uten- 
silien, 
prak- 


ler 
Gewöhnliche zum Einstellen 
in Wannen, mit Hebel-Druck- 
pumpe, Ye „ Unter- und 
Seiten Brause, Stück 26,50 M. 
Complet mi unterem Bassin 
und elegantem wasserdichtem 
Vorhang, Stück 70,00 M. 
Dito mit unterem u. oberem 
Bassin, 4 Brausen und Vor- 
hang, Stück 100,00 M. 
Derselbe, aber complet mit 
grosser Wanne, anstatt des 
unteren Bassins, ohne Ofen, 
Stück 115,00 M 
Mit gewöhnlichem Ofen, mehr 
Stück 50,00 M 
Mit Ofen laut Zeichnung, mehr 
Stück 65,00 M 
Ferner: 
Gewöhnliche Eimer zum 
Anhängen, mit Brause und 
Ventil: 
8 Liter Stück 7,50 M. 
20 Liter Stück 11,00 M. 
Steh- oder Sehwamm- 
Badewannen dazu, mit 
Anguss [807] 
cm Dm. 
90 100 
gewöhnlich Stück 10,50 5 
m. Holzboden 13.50 


Badestühle, 
mit darunter 
liegendem Ofen 
wie Zeichnung, 
Stück 60,00 M., 
~= mit vorn 'an der 
Wanne bdndin Ofen, 


Stück 50,00 Mark. 
Sitzwannen, Stück 10 M. 


Badewannen, Bidets etc. 


in grösster Auswahl. 


Ball, Herz & Ehrlich, 


Preußische E 
Original⸗Looſe 4. Kl. 


in ½, Yes, ½% und ½:⸗ Original: 
Looſen find zu haben bei W. 
Bewer. ee Reufcheftr. 


Für n Nähere Auskunft ertheilt Juls. 
Tapez. Schall, vis-a-vish. Zimmerſtr. . ÖOschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. Mahler, Berlin, nvalidenst 


Droſchken find von der Corſofahrt nubedingt 
ausgeſchloſſen. "WER 


Der Vorſtand des hier Renn ⸗Vereius. 


Pädagogium Katſcher 


(A Arnstein ſche Pripatſchule). 


Der unterzeichnete Leiter hält ſich während der Sommerferien in 
Breslau auf und iſt täglich von 2—3 Uhr am Nicolaiſtadtgraben 26, III, 
in Schulangelegenheiten zu ſprechen. Dr. Julius Krohn. 


Schleſiſcher Brennerei⸗Verwalter⸗Verein. 


Sonnabend, deu 16. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 


General⸗Verſammlung 1 


in Breslau, Café restaurant, Carlsſtraße Nr. 37. 

Vorträge aus der Praxis über den Eberhardt'ſchen Maiſchentſchalungs⸗ 
Apparat, über Dickmaiſchung und Gährbottichkühlung, das neue Brannt⸗ 
Sandee ze. 20. Güfte find willkommen. Alles Nähere durch unſere 
Zeitſchrift „Der Branntweinbrenner“. Der Vorſtand. 


In der in Nr. 418 Beilage 4 der „Bresl. Sg vom 19. Juni cr. 
veröffentlichten Verlooſungsliſte der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank ſind folgende Zahlen undeutlich gedruckt: 
Spalte 1. 3) 4% unkündbare Schleſiſche Boden⸗Eredit⸗Pfand⸗ 
briefe Serie I. Litr. E. über 200 W. 
129 anftatt 1298 
5) 4½% Dean Serie I, Lttr. A, über 3000 M. 
hag anitatt 334 
6) 4! desgl. S. II. Lttr. D. über 330 M. 


Spalte 2. 
p 32-2 anſtatt 3282 


Dedgl. Lttr, E. über 200 M. 
00 anſtatt 500 


7) 5% Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Pfandbriefe Ser. l. 


Ltir, E. über 50 Thlr. 
183- anſtatt 1831 
358- anſtatt 3584 
Spalte 3. 


8) Desgl. Ser. II. Lttr. D 
393-anſtatt 3939 


Paps- und Ernte⸗Plauen 


mit Seilen an den Langſeiten 880 m Anhängen 
an die Leitern p. Stück 8 Mark, 
von ſchleſ. Werkl. 12 Mark. 


Vorlege⸗Plauen 


beim Aufladen unentbehrlich, 
mit Seilen 6,50 und 8 Mark. 


Schober Plauen, 


von chemiſch präpar. Segel⸗Leinwand, 
garautirt waſſerdicht, 
10 Meter lang, 10 Meter breit, 175 Mark. 


Locomobil⸗ und Dreſchmaſchinen⸗Decken 
fertig den O⸗Meter 1,75 Mark. 
Proben franco! 


H. Wienanz, Breslau. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe Postdampfschiffährt 


von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 


mHäwıre nach Rewyork 
„n Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 


„Hamburg ua nh Mexico 


Die Fot. Dam Gesellschaft bieten — ter V 
— pfschiffe der 5 255 Calis en neter — ap me 


D. über 300 M. 
[297] _ 


[743] 


[862] 


Sache, Breslau, Graupenstr. 9; WWAREn. 
Invalidenstr,121; Moritz Schaps jes Kempen, 


Für Badereif, 8 erf ler. 


Zwiſchen Bahnſtation Freiheit und Johaunisbad im Rieſengebirge, 
apa Seite, liegt gegenüber der Kaiſerguelle der Gaſthof gleichen 
Namens, an ſchattenreicher Straße. Einfach, aber mit aller Bequemlich⸗ 
keit neu ausgeſtattet, mit herrlicher Ausſicht und ozonreicher Luft. Nadel⸗ 
wald in nächſter Umgebung. Bäder im Hauſe ohne Kurtaxe. Hohe ge⸗ 
räumige Zimmer. Gute? erpflegung bei mäßigen Preiſen. [1336] 


Die beginnende Reise- und Bade-Saison giebt 


mir Veranlassung, mich meiner geehrten Kund- 


schaft zum 


Färben und Reinigen 
von Möbelstoffen, Teppichen, Läufern, 
Decken, Uebergardinen etc. 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


W. SPINDLER. 


Geschätzte Aufträge werden auf | 
Wunsch durch meine Gespanne kostenfrei 
‚abgeholt und zurück geliefert. [674] 


Bresiau, 
| “3 Ohlauerstrasse 83, 
\ 1 Tauenzienplatz 1. 


7 55 
deutſches Fabrikat, 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


S. . 
Junkernſtraße 1 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
Piibe ten Preiſen. lebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung gen zmmen 
und ſind “T fie gut repapht auf Lager. Ratenzahlung bewi igt, 


Vieweg’ 8 Pianoforte⸗Fabrik, 
Q 


L 


2 
* 
12 
= 
N: 
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2 
J © 
2 


Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


1 


Visitenkarten 


in modernster Art, à 1,00, 1,50, 2.—, 3,— und 4,— Mark werden. dei 
mir sauber und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Hoflieferant, Papidhanllung und Druckerel, 


Neurode⸗Braunauer Chauſſee. 


Laut Beſchluß der General-Verſammlung vom 28. Juni a. c. 15 aus 

den Ueberſchüſſen des Jahres 1886 eine Dividende von [291] 
8 Procent 

an die Actionäre vertheilt werben. 


Die p. t. Actionäre werden unter Hinweiſung auf § 23 des Statuts, 


nach welchem nur der dem Directorium angezeigte und in dem Actienbud è 

eingetragene Beſitzer der Actie zur Erhebung der Dividende legitimirt tft, 

erſucht, dieſe Dividende bei dem Vereins⸗ 10 Director, par chicht⸗ 

meiſter Boer zu Neurode vom 15. bis 30. Juli a. c in den Amis, 

ftunden gegen ng = n Dioibendenſcheine zu erheben. 
Neurode, den 12. Juli 


Ss Directorium. 
Tietze. 


ango SN auan ae Sei 


* 


u RE 


E. Schulz. 
F. W. Lachmann's Wwe. 


[816 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz b. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 573 die Firma: 
Julius Schindler, 
als deren Inhaber: [799] 
der Kaufmann Julius Schindler 
zu Ratibor 
und als Ort 
Ratibor, 
und unter Nr. 478 das Erlöſchen 
der für den Kaufmann Julius 
Schindler zu Ratibor eingetragenen 
Firma: 1 
Jacob Schindler 
eingetragen worden. 
atibor, den 4. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ber- 
mögen des Kaufmanns [804] 
Ernst Schulz 
in Freiſtadt i. Schl. ſoll eine Ab: 


— 


der Niederlaſſung: 


ſchlagsvertheilung vorgenommen 
werden. Die Summe der zu berück⸗ 
beträgt 


ſichtigenden Forderungen ; 
Mk. 148 142. Der zur Vertheilung 
verfügbare Maſſenbeſtand beträgt 
Mk. 8340. Der Vertheilungsplan 
liegt auf der Gerichtsſchreiberei III 
des hieſigen Amtsgerichts zur Ein⸗ 


ſicht aus. 
Freiſtadt, den 12. Juli 1887. 
G. Kloss, 
Concurs⸗Verwalter. 


Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Leubus. 


Die mit einem Jahresgehalte von 
750 M., freier Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung verbundene Stelle 
des Auſtaltsgärtners fol am 
1. October d. J. neu beſetzt werden. 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe und 
einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf 
einreichen. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. [806] 


Der Director. 
Dr. Alter. 


Holz Verkauf. 
Königliche Oberförſterei Kupp. 
Auf nachſtehend fertig aufgearbei⸗ 


m Kiefernſcheit, geſund, 
Kiefernknüppel, - 

Totalität: 

Loos 7 114 rm Kiefernſcheit, geſund, 
Schutzbezirk Maſſow, Totalität: 

Loos 8 121 rm Kiefernſcheit, geſund, 


Schlag Jag. 38: 
Loos 9 235 rm Kiefernſcheit, 
: 10 46 > A A 


Schlag Jag. 30: 
TI 


geſund, 


nbruch, 
Schlag Jag. 71: 
Loos 11 74 rm Kiefernſcheit, geſund, 
Schutzbezirk Finkenſtein, Totalität: 
Loos 12 315 rm Kiefernſcheit, geſund, 
13 1022 z Anbruch, 
Kiefernknüppel, geſ., 
= Riefernfcheit, geſund, 
16 86 = Z Anbruch, 
= Kiefernknüppel, gef., 
Schlag Jag. 98: 
Loos 18 464 rm Kiefernſcheit, geſund, 
: 19 249 ⸗ z Anbruch, 
z 20 84 Kiefernknüppel, gef., 
< Schlag Jag. 33: 
Loos 21 2 rm Kiefernſcheit, geſund, 
22 72 > 


„ „ 
— 
* 
o> 
> 
© 


: 3 4 < Rieferntni 14 70 

23 24 = Kiefernknüppel, gel: 

Schlag Jag. 49: 4 

Loos 24 20 rm 1 geſund, 
Loos 


Schlag Jag. H 
25 68 rm Kiefernſcheit, gefund, 
Schutzbezirk Neu-Kupp, Totalität: 
Loos 26 736 rm Kiefernſcheit, geſund, 
27 117 2 E Anbruch, 
Schutzbezirk Chrosczütz, Jag. 188: 
Loos = 310 cm Kiefernſcheit, geſund, 
z 76 = z 


Anbruch, 
Jag. 195: 
Loos 30 139 ım Kiefernſcheit, geſund, 
„ EA E Z Anbruch, 
Totalität: ; 

Loos 32 269 rm Kiefernſcheit, geſund, 
3 177, z Anbruch, 
: 34110 = 2 geſund, 
388 42 5 Anbruch 


ei N 
werden verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Holz⸗Submiſſton“ verſehene Offerten 
bis zum 20. Juli er. entgegen⸗ 
genommen. I 

Den Kaufbedingungen, welche im 
Weſentlichen mit den Allgemeinen 
Holz⸗Verkaufs⸗Bedingungen überein⸗ 
ſtimmen, unterwerfen ſich die Sub⸗ 
mittenten durch ihre Offerte. 

Die Gebote ſind in vollen Procenten 
der Taxe auf jedes einzelne Loos be⸗ 
ſonders abzugeben. 

Die Eröffnung der Offerten und 
ron jofortige Zuſchlagsertheilung 

nde 
Donnerstag, den 21. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Brand'ſchen Gaſthauſe 
ſelbſt ſtatt. 8 2 
Kupp, den 11. Juli 1887. 
Der Königliche Oberförſter. 


hier⸗ 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Krämers 
Israel Schaeffer 
in Loslau iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin 2 
anf den 29. Zuli 1887, 
Vormittags 10 ¼ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. [811] 
Loslau, den 11. Juli 1887. 

gez. Gebel, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Auf gutgelegene Breslauer 


Hänfer find 
re wegen 


von 10- bis 
geben. Offerten sub K. 98 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 290] 
Ein ebenſo gewandter Radfahrer 
als tüchtiger Geſchäftsmann ſucht 
behufs Etablirung eines Veloeiped⸗ 
Geſchäfts in Oberſchlefien einen 
Soeius mit einer Einlage von 10000 
bis 20000 Mark. Für großen Abſatz 
wird Garantie geleiſtet. Adr. sub 
2.61 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 
Ein verheirath. Kaufmann wünſcht 
ſich bei einem bereits beſtehenden, 


gut rentirenden Fabril- oder 
Engros- Geſchäft in 
erlin mit 3040000 mr. 
Einlage⸗Capital thätig zu De- 
theiligen. 271 


Offerten sub Q. 81 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


I“ suche für mehrere Kaufleute, 
Landwirthe ete. (Interessenten 
können deren Adressen bei mir ein- 
sehen) Betheillgung an nachweislich 
lucrat. Gross- oder Fabrikgeschäften 
mit 15-—60000 M. 281] 

Max Cohn, Liegnitz, Louisenstr. 25. 


Mit 15,000 Capit. event. mehr 
ſucht ſich ein kräftiger unverh. 
Mann an ein. lucrat. Gejchäft 
od. Fabrikationsartikel ſelbſt⸗ 
thätig zu betheiligen. Branche 
gleichgiltig, hieſiger Platz wird 
bevorzugt. 11323] 
Offerten A. 8. 67 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Ein Aſſocie 
mit einer Einlage von 30- bis 
50,000 Mark kann ſich an einem 
gut eingeführten 295] 
Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft 

ſofort betheiligen. 

Perſönl. Thätigkeit erwünſcht, jedoch 
nicht unbedingt erforderl. Off. u. Chiff. 
N. 101 an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Ein gut ſituirter Kaufmann ſucht 

für Dresden den Verkauf oder 
die Vertretung für leiſtungsfähige 
Häuſer, möglichſt der Holzbrauche, 
zu übernehmen. Gefl. Offerten unter 
B. H. 65 Exped. der Bresl. Stg. erb. 


(ine vollſtändig eingerichtete Con⸗ 
ditorei iſt billigſt per 1. October 
zu übernehmen. Näheres bei 

G. Prowe 
263 in Thorn. 


Echt Messineser 
Citronen-Essenz ag 


Tuhat kkal, Z$ 


60 Pf., zur 
0 ſofortigen 
Bereitung 


einer vorzüglichen 
Limonade und 

entſpricht eine Flaſche 
20 Citronen. 


Hen und Stroh. 7 

Mehrere Tauſend Zoll-Centner 
Heu la Qual. und Kornſtroh ſind 
waggonweiſe im gepreßten Zuſtande 
unter nachſtehenden Preiſen billig 
abzugeben, und zwar Heu Ia Qual. 
à M. 2,80 per 1 Zoll⸗Ctr. fr. Breg: 
lau, Kornſtroh (Flegeldruſch, am 
beſten zu Papierzwecken geeignet) 
à M. 2,20 per 1 Zoll⸗Ctr. fr. Dres: 
lau. Auf Verlangen fre. beliebige 
Station oder zur Lieferung fürs 
ganze Jahr. [1222 
Johannvesely, Subatrendator 
u. Teichwirthſchaftsbeſitzer in Bohdanec 

bei Pardubitz in Böhmen. 


Hautkrankheiten ꝛc. € 


eder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
beit ſicher und rationell ohne nad: 
Ru Selgen in kürzeſter Zeit sub 
arantie M 
auch Frauenleiden 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 
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Schönſte ungariſche 


Apricosen, 


zum Einlegen, à Pfd. 35 Pf., 


feinste Palermo-, 


4 U. Pugl. Apfelsinen, 


neue wachsgelbe 


Mentona-, Catania- 
Messina- u. Puglieser 
Citronen, 


feinfte engliſche 
Matjes- Heringe, 
nene faure 


Gurken 


empfiehlt 1325] 


E. Hlelscher, 


Reuſcheſtraße 60 
und Neue Taſchenſtraße 5. 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
unter Garantie der Keimfähigkeit 
in Procenten laut Attest der Samen- 
Control-Station des Land wirthschaft- 
lichen Vereins zu Breslau: 


Inkarnatklee, 


seidefreien hochrothen schlesischen 


Buchweizen, 


echten silbergrauen u. gew. braunen 


Senf u. russ. Riesen-Knörich, 


Stoppeirüben, 


runde und lange weisse bairische, 


Engl. Riesen-Turnips 


in fünf der ertragreichsten Sorten, 


Grassamen, 


Klee- und Futterkräuter zur Anlage 
und Verbesserung von Wiesen und 
Weiden, [632] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Junge nw Stopfgänfe, 


Hecht, Band, Barfe, täglich friſche 
Aprikoſen für eee eee 


E 
= 
R 


ig 
nur Sonneuſtraſte 17, Burchard. 


Feiuſte Tafel-Butter m 
vom Dom. Biſchdorf, A Pfd. 1,20 
und 1 Mark, im Kuhſtall Neue 
Autonienſtraſſe. 1268] 


Leers mileh 


ee ana 


In Breslau bei Umbach 
& Kahl, Taschenstr. 21. [3749] 


Belle Maſt⸗Schweine 


verk. Scholtiſei Malſen b. Gnichwitz. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verband reiſender Žž 
Kaufleute Dentihlands 


Leipzig, Burgſtraße 2, I. 


&tellenvermittelung f. Reiſende. 


Proſpecte freo. gegen freo. 


Bekanntmachung. 


Der unterzeichnete Vorſtand uni 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 
daß fih unfer Stellenvermitte⸗ 
lungs⸗Bureau nicht mehr Baum: 
ſtraße Nr. 22 bei Herrn A. Schmidt 
ſondern Baumſtraße Nr. 21 bei 
Herrn C. Sobllohtlug befindet, und 
bittet bei vorkommender Vacanz um 
gefällige Aufträge. * „ [810] 
Stettin, den 12. Juli 1887. 

Der Vorſtand des Vereins der 
See⸗, Fluß⸗ u. Landmaſchiuiſten. 

Stellenſuchende jeden Berufs 


RS ſchnell Reuter’s Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [8376 


Eine Wittwe, in allen häuslichen 
Arbeiten erfahren, ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau oder zur 
Führung eines Haushalts eventl. auch 
zur Erziehung mutterloſer Kinder. 
Offerten unt. A. G. 100 poſtlagernd 
Graetz, Prov. Poſen, erbeten. [776] 


Gi Wirthin, die die Milh- u. 
Viehwirthſchaft, fowte auch die 
Aufzucht von Geflügel gründlich ver⸗ 
ſteht, ſucht zum 1. October anderw. 
Stellung. Gefl. Off. erbittet Ida 


Burkert, Wirthſchaft., Dom. Ober- 
waltersdorf bei Habelſchwerdt i. Schl. 


Stütze der Hausfrau. 
Ein jüd. Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie ſucht Stel⸗ 
lung als Stütze der Hausfrau. 
Offerten sub 8. B. 68 Exped. 
der Bresl. Ztg. 1335 


Im Comptoir 
od. an der Kaſſe ſucht ein Fräulein, 


welches im Beſitz guter Zeugn., jetzt 
Buchführung erlernt, zum 1. Oetober 


Stellung. Offerten sub J. 97 an 


Rudolf Moſſe, Breslau. [288] 


Eise junge Dame, moj., in allen 
Zweigen der Wirthſchaft erfahren, 
ſucht e. Stelle z eita. d. Hausweſens. 
Offerten sub W. 58 Exped. der 
Bresl. Zeitung. 1314] 


Eine Verkäuferin 
für ein bedeutendes Weißwaaren⸗ 
und Strickgarngeſchäft der Provinz 
wird zum baldmöglichen Antritt 
geſucht. > 

Nur tüchtige, mit der Branche 
vertraute Damen wollen ſich gefl 
perſönl. melden e 130 

Freiburgerſtraße 6, I. 
in junges, im Putzfach geübtes 

Mädchen ſucht Stellung in einer 
kleineren Stadt unter beſcheidenen 
Anſprüchen. Antritt ſofort od. ſpäter 

Offerten unter A. G. 64 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 11320] 
1 Kaufmann, Offizier, 40 J. alt, 

gewandte Umgangsformen, ſucht 
e. Caſſirer⸗ od. and. Vertrauens⸗ 
poſten. Caution jede Höhe. Off. 
unter U. 3 an die Exped. dieſer Zeitg. 


Reiſeſtelle⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger, junger Mann, 
welcher jhon jahrelang mit Er- 
folg gereiſt iſt, ſucht per ſofort 
Stellung als Reiſender. 

Gefl. Offerten beliebe man 


unter E. IB. 59 in der Ex⸗ 


pedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. [1334] 


Für unfer Weiß ⸗, Kurz: u. Moll: 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
nur in dieſer Branche tüchtigen Ver⸗ 
käufer und Decorateur; beides 
Hauptbedingungen. Meldungen mit 


Marken verbeten. Photographie er⸗ 
wünſcht. [802] 
Benger k Loewy, 


Sommerfeld, 


Für ein Leinen⸗, Wäſche⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft wird per 
1. October ein gewandter ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verkäufer bei hohem 
Salair geſucht. [792] 

Offerten beliebe man unter 
A. Z. 56 an die Expedition der 
Breil. Ztg. zu richten. 


Fit ein großes Breslauer Bankge⸗ 
ſchäft werden zum ſofortigen An⸗ 
tritt mehrere Comptoiriſten geſucht. 
Offerten sub B. C. 66 Exped. der 
Bresl. Zeitung. [1822] 


Für ein Speditionsgeſchäft wird 
ein tüchtiger [682 


Comptoiriſt 


welcher einigermaßen mit dem 

weſen vertraut iſt, geſucht. 
De Offerten an die Exped. der 

Breslauer Zeitung unter E. K. 87. 


Ein älterer, umſichtiger Commis, 

Speeeriſt, beider Landesſprachen 
mächtig, firm im Expediren, dabei 
befähigt, ſtrenge Ordnung und Auf⸗ 
ſicht im Geſchäft zu führen, wird bei 
gutem Gehalt geſucht. Offerten nebſt 
Abſchrift von Zeugniſſen ohne Retour⸗ 
marke sub 8. 8. Nr. 100 an die 
Exped. der Poſener Zeitung. [564] 


Ein junger Mann 


der die Colomal⸗ und Schnitt⸗ 
waaxenbrauche fennt, findet per 
1. Auguſt ev. ſpäter bei gutem 
Gehalt dauernde Stellung. 

Gustav Paetzold, 
[294] Saaran. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, militatrfrei, dem gute 
Empfehlungen zur Seite ſtehen und 
der befähigt iſt, Reiſetouren zu unter⸗ 
nehmen, ſucht per October ex. ander⸗ 
weitig Engag. als Lageriſt oder 
Verkäufer in einem größ. Geſchäft. 
Gef. Offert. 8. R. 20 poſtl. Oppeln. 
Ein 


junger Mann, 


Eiſen⸗, Stabeiſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


vollſtändig firm und der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig iſt, findet 

per bald Stellung. 275] 
M. Sehnal, Plek OS. 


Ein jung. Manun, im Auwalts⸗ 
Bureau beſchäftigt, flotter 
Dietatfchreiber, bittet um Neben: 
beſchäftigung in ſchriftlichen Ar: 
beiten täglich von 6 Uhr Abends 
ab. Gefl. Off. unter M. II. 1 
poſtlag. Poſtamt IV. 2961 


Tüchtige 
Tiſchler geſellen 
auf Elofet-Arbeiten eingerichtet, 
finden in meiner Fabrik bei 
Accordlohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. 78 


A. Friedrich, 


Blechwaarenfabrik, 
Hayn an in Schleſien. 
— 


Ein Zuſchneider, 8 
akademiſch und praktiſch gebildet, 
ſucht, geſtützt at 


ute Zeugniſſe, 
bald oder vom 15. August ab Stel 


lung. Gef. Offerten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter A. Z. 70. 


arif⸗ 


ee eee 


Für mein Hotel uche ich ſofort 
ein. gewandten Oberkellner, 


einen tüchtigen Koch 
oder eine ältere Köchin, 


u. erbitte mir perſönliche Meldungen 
Donnerstag, d. 14. d. M., Vorm. 
11 Uhr, in Breslau, imz Hotel „Zum 
weißen Adler“. 825 
C. G. Krüger, Gleiwitz. 


Für mein Mauufactur⸗, Mode: 
waaren⸗ und e 


ſuche ich zum baldigen 
einen 


Volontair. 
E. Singer, 


Lublinitz OS. 


Für mein Manufacturwaagren⸗ 
Geſchäft ſuche ich bei freier 
Station und Wohnung einen 
Lehrling. [805] 

Manneberg, 
Zittau. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
8 ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
und ſchöner Handſchrift. 


Moritz Bredig 


824] in Glogau. 


Vermietungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein zweif. Vor derzimmer, möblirt, | & 


zu verm. Nicolatftadtgr. 16, hpt. 


Herrenſtraße 24 


iſt die halbe erſte Etage als Wohnung 
od. Geſchäftslocal p. 1. October a. e. 
zu vermiethen. Näh. im Hof part. 
beim Haushälter. [522] 


a ſtraße 27. 


eigelaß, billig zu verm. [237] 


Tauentzienſtraße 56 b 


J. Et. 5 Zim. u. Zub. 1. Oct. z. verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 49 


2. Etage zu vermiethen. 11328] 


Herrenſtr. 31 ber d. Sift 


Hälfte der 3. Etage zu verm. [1327] 


Sahir, 1214 


ijt im Vorderhauſe die 1. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Bei⸗ 
gelaß, ferner ein Lagerkeller, im 
Seitenhanfe die 1. Etage, be 
ſtehend aus 4 Zimmern u. Beigelaß, 
per 1. October a. c. zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt beim Haushälter 
im Seitengebäude zu erfragen. [289] 


[i 
Sonnenſtraße 31 
ift das Hochparterre, beſtehend aus 
2 zweif., 1 einf. Zimmer, Mittelcab., 
Mädchencab., Küche, Entree nebſt 
Zubehör, p. 1. October z. 10% 


Näheres daſelbſt. 


| Roſenthalerſtr. 2a, 


prachtvolle Lage, 1. Etage, 
ie 4—5 große Zimmer, Cab., 
helle Küche ꝛc., vollſtändig 
renovirt, ſofort zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 39b 


ein großer Laden nebſt an⸗ 

ſtoßender Wohnung, [1338] 
1. Etage 3 ſchöne Zimmer, 

Cabinet, helle Küche zc; ſofort 

zu vermiethen. 

Näheres bei Kassel. 


Büttnerſtraße 33 


2. Etage, 3 große Zimmer, 
Cabinet, helle Küche ꝛc. für 
600 Mark, 2 kleine Wohnungen, 
300 und 330 Mark, per erſten 
October zu vermiethen. 


2 Laden | 


find Schweidnitzerſtr. 51, an der 
Junkernſtraße gelegen, per October 
zu vermiethen. Näheres 2. Etage. 


Taſchenſtraße 9 


3. Geſchäfts⸗ od. and. Zwecken 2 Säle, 
Keller, Küche u. Z. in 1. Etage z. verm. 


Ein bedeutendes Manufacturwaaren 
Engros⸗-Geſchäft ſucht große 
Lager: u. Comptoir⸗Näumlich⸗ 
keiten in der Carlsſtr. oder in deren 
Nähe, eventl. in dieſer Gegend ein 
Haus zum Kauf. 1337 

Offerten erbeten A. B. 69 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Schweidniczerſtra 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu vermiethen. 


ße 37 


N 


chweidn 
iſt die 2. Etage zu vermiethen. 


itzerſtraße 37 pi 


Seinrichſtraße Nr. 22, 
am Matthiasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen 3—5 Zimmern 
per bald oder 1. October zu vermiethen. [135] 


Näheres Matthiasplatz 20. 


Als Comptoir oder Gefi chäfts local; 


iſt ein großes zweiſenſtriges Vorderzimmer mit Entree zu vermiethen 
11309 


Schmiedebrücke 19, 1. E 


tage. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 13. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


5 pE d| 5 E g | 
Ort sa -5 | E33 Wind. Wetter. Bemerkungen., 

PEE 

2232 ie Br | | 
Mullagmohre..| 749 16 [SSW 4 wolkig. 
Aberdeen . 51 16 |SSW 2 bedeckt. 
Christiansund 754 1380 2 Regen. | 
Kopenhagen 763 16 [SSW 2 bedeckt. 
Stockholm....| 762 19 SW 2 h. bedeckt. 
Haparanda ...| 758 13 |S 2 heiter, | 
Petersburg — | — — — 
Moskau 757 16 [N 1 wolkenlos. | 
Cork, Queenst. | 752 16 SW 3 heiter. 
Brest... T — — — = 
Helder........ 761 21181 | wolkenlos. 
une: 761 | 20 [ISW 2 wolkenlos. 
Hamburg .. ..| 763 20 80 2 wolkenlos. Thau. 
Swinemünde 764 17 [WSW 2 heiter. Nachts Regen. 
Neufahrwasser | 764 19 8 1 Ih. bedeckt. 
Memel. | 763 | 14 !ssw 2 bedeckt. 
Paris — — — Er 
Münster .... 763 19 080 1 wolkenlos. 
Karlsruhe 763 22 NO 2 wolkenlos, 
Wiesbaden. 764 210 2 wolkenlos. Thau. 
München 1766 21006 wolkenlos, 
Chemnitz 765 210 1 wolkenlos, Thau. 
Berlin 76⁵ 20 SW 1 wolkenlos. 
Wien 765 | 19 still | wolkenlos, 
Breslau....... 766 18 IWNW 2 [wolkenlos. Nachts Regen. 
Islo d'Aix.. .| — — — — 
Nizza a — Bm — — 
Triest 764 27 stil wolkig. 


Scala für die Windstärke: l = leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwark 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 = Stum 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Dem barometrischen Maximum zwischen der Adria und der Ostsee 
liegt eine ziemlich tiefe Depression auf dem Ocean westlich von Schott- 
land gegenüber, welche über Grossbritannien ziemlich Jebhafte süd- 
westliche Luftströmung mit trüber Witterung und Regenfällen veran- 
lasst, Ueber Central-Europa ist das Wetter ruhig, heiter, trocken und 
ausser im Nordosten warm. Diefoberen Wolken ziehen über Ost-Deutsch- 
land aus Nord und Nordwest. 


— —— L — ee nm 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Friedrich) in Breslau, 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. 
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